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Berlin SW., Bernburgerftrahße 3

Die Unzulänglichkeit des Goldes
in der Reichsbank.

Der za tvorkämpfer der Goldwährung iſt bekanntlich der
Reichsbankpräſident Dr. Koch. Jm Gegenſatz zu ſeinem Amts
vorgänger, dem Reichsbankpräſidenten v. Dechend, welcher mit
ernſter Sorge die monetären Vorgänge beobachtete, beherrſcht
Herrn Dr. Koch augenſcheinlich ein außerordentlicher Optimismus
ür Alles, was mit unſerer „bewährten Goldwährung“ im Zu-
ammenhang ſteht. Die außerordentliche Vorſicht, welche der

Herr Reichsbankpräſident bei der Beurtheilung der Sicherheit
der Pfandbriefe walten ließ und die Rückſichten a die Sicher
heit der Reichsbank, welche ihn nöthigen, für Pfan briefe einen
höheren Lombardzinsfuß als für Staatspapiere aufrecht zu er
halten und dadurch den landwirthſchaftlichen Kredit empfindlich
u ſchädigen, alle dieſe Vorſicht vermiſſen wir bei der Art, wiedie Reichsbank ihre Metallbeſtände den Bedürfniſſen der haute

finanee überläßt, ohne zu berückſichtigen, daß dank der „be
währten Goldwährung“ eine Jnſufficienz des Goldes der
Reichsbank die Grundlage der deutſchen Valuta und des deutſchen
Geldweſens überhaupt in Frage ſtellt iſt nun aber der Gold
oorrath der Reichsbank ausreichend? Die Gold-
r pflegen von Zeit zu dert prahleriſche

ammenſtellungen über die gro nhäufung desZu
in den großen Banken zu veröffentlichen, ſie vergeſſen

dabei nur, dieſem Aktivpoſten den en der
Noten und täglich fälligen Verbindlichkeiten gegenüberzuſtellen.

Wir in Deutſchland haben nur r eit eine reichliche
Baardeckung in der Reichsbank gehabt die Anforderungen Ruß-
lands, Oeſterreich-Ungarns, Rumäniens haben bald unſeren
Goldbeſitz wieder abgeebbt und gegenwärtig muß dieſer als ein
durchaus ungenügender bezeichnet werden. Wenn in dem Bankausweis vom 30. Suni ein Baarvorrath von 871 Millionen Mark

figurirt, ſo iſt davon zunächſt ein erheblicher erſt ür Silber in
Abzug zu bringen, das dank der Goldwährung gegen-
wärtig als volles Bankdeckungsmittel nicht angeſehen werden
kann, da, ſobald die Reichsbank ihren Verbindlichkeiten in
Silber nachkäme, Goldagio unvermeidlich ſein würde rechnet
man den Betrag an Silber- und Scheidemünzen nur auf
280 Milltonen, ſo würde an Gold in Barren und Münzen
490 Millionen übrig bleiben, oder genau ſoviel, wie die Bank
täglich fällige Verbindlichkeiten hat. Wenn alſo die Jnhaber
der Girokonten der Reichsbank plötzlich ihre geſammten Gut-
haben zurückzögen und Gold forderten, ſo wäre der Goldſchatz
der Bank geſprengt und für die umlaufenden Banknoten, deren am
g 1230 Millionen im Umlauf waren, bliebe nichts
ibrig.

Bekanntlich iſt die Reichsbank verpflichtet, ein Drittel des
BanknotenUmlaufs in kursfähigem deutſchen Gelde, Reichs
kaſſenſcheinen oder Goldbarren in Baarvorrath zu halten, der
Goldwährungsmann Dr. Koch wird ſicherlich mit uns
darin übereinſtimmen, daß eine wirkliche Banknoten-
deckung heute nur das ld abgeben kann; demnach
würde der gegenwärtige Goldbeſitz ungefähr dem geſetzlichen
Minimum der Banknoendeckung entſprechen die
fälligen Verbindlichkeiten aber wären dann metalliſ
ungedeckt. Jn dieſer Ausdehnung des Depoſitenweſens,
welches bei Erlaß des Reichsbankgeſetzes noch nicht vor-
geſehen iſt, liegt der Grund für die thatſächliche dw
des Goldbeſitzes der Reichsbank; dasſelbe Geld kann nicht

Noten und Depoſiten decken, für die Depoſiten iſt eine Bar
deckung ar intg als für die Noten, denn der moderne
Bankverkehr pflegt nicht durch Präſentation von Noten, ſondern
durch Ueberſchreibung auf Girokonto ſich der Goldbeſtände der
Reichsbank zu bemächtigen. Wenn ein deutſches Bankhaus
ſtarke Goldbezüge bei der Reichsbank machen würde, ſo würde
das unangenehm bemerkt werden, wenn dasſelbe Bankhaus
aber GirokontoUmſchreibungen vornimmt, welche ausländiſche

irmen befähigen, Summen bei der Reichsbank zu er-
eben, ſo iſt das ein reguläres Geſchäft und die Reichsbank

kann nicht verhindern, daß das Gold nach Rußland, Oeſter
reich Ungarn oder Rumänien abfließt. Wenn man ſo guter
Goldwährungsmann iſt, wie Herr Dr. Koch, ſo ſollte man
ſich doch auch den Konſequenzen des Syſtems nicht entziehen undwenigſtens dafür Sorge tragen, daß der Goldbeſtand der

Reichsbank ein für alle Eventualitäten ausreichender iſt gegen
wärtig würde die Reichsbank ernſten Anforderungen in keiner
Weiſe gewachſen ſein.

Unſere Goldwährung hat ſich bisher nur deshalb bewährt,
weil ſie noch nicht auf eine ernſte Probe geſtellt wurde wie
aber will Herr Dr. Koch mit ſeiner „bewährten Goldwährung“
bei einem ſo unzureichenden Goldbeſtande ein Run auf die
Bankkaſſen aushalten Der Optimismus, mit welchem das
Vertrauen und der Kredit geordneter und ruhiger er
als eine dauernde Erſcheinung angeſehen wird, würde dann die
verhängnißvollſten Folgen für Deutſchland mit ſich bringen.
Wir ſagen entweder oder, hält man nun einmal die Gold
währung für eine Nothwendigkeit, dann ſoll man
wenigſtens für einen ausreichenden Goldſchatz Sorge tragen;
kann man das nicht, ſo ſoll man diejenigen Beſtrebungen nicht
bekämpfen, welche das Silber wieder zu einem guten Geld und
geeignet zur Notendeckung machen wollen denn wenn letzteres
geſchehen iſt, iſt für Noten und Depoſiten eine reichliche Deckung
vorhanden und unſerer Valuta und unſerem Geldweſen eine für
alle Je ſichere Grundlage gegeben.

er Bimetallismus will dem Verkehr nicht läſtiges Silber-
geld aufzwingen, ſondern er will, indem er zwiſchen Silber
und Gold ein feſtes Werthverhältniß erzielt und Silber wieder
zum vollgiltigen Weltgeld macht, das Silber neben dem Golde
7 Baſis des Geldweſens und Deckung der Banknoten und

nkdepoſiten machen. An Stelle einer jetzt für Nothfälle un
ureichenden, erhalten wir dann eine für alle Fälle ausreichende
aardeckung der Reichsbank, und wenn wir außerdem die

Valutadifferenz los werden und zu einer geſunden und natürlichen
Preisentwickelung zurückkehren, ſo iſt damit ein weſentlicher
Se ſicherlich erzielt. Vielleicht haben die ſrecinigen

iziöſen des Herrn Reichsbankpräſidenten in der freiſinnigen
Preſſe die Güte, uns darüber zu belehren, ob die jetzige Gold
deckung in der Reichsbank ausreichend ſei oder nicht; wir er
klären ſie S bedrohlich niedrig und das zu einer Zeit einer
ſo erheblichen Steigerung der Goldproduktion was ſoll da erſt
werden, wenn die Goldproduktion wieder naturgemäß zurück
geht und das Gold immer unzureichender für die allgemein
durch die Goldwährung geſteigerte Nachfrage werden muß; es
könnte dann eines Tages Leute geben, welche landwirthſchaft-
liche Pfandbriefe für ſicherer halten, als Reichsbanknoten.

Deutſches Reich.
Ueber den Beſuch Jhrer Mafeſtäten des Kaiſers und

der Kaiſerin am Niederrhein gelangt das Folgende zur
Veröffentlichung:

Jhre Majeſtäten werden am 7. Auguſt, Vormittags 9*/, Uhr inWeſel eintreffen dort findet Empfang und am Beruner Thore

Begrüßung ſtatt. Vom Bahnhofe geht es direkt zur Willi-
brordi-Kirche, deren Einweihung um 11 Uhr
vollendet ſein wird. Nach der kirchlichen Feier begeben ſich Jhre
Majeſtäten nach dem kleinen Saale des Rathhauſes, wo die Ge
mälde der Hohenzollernfürſten ſich befinden, und werden von dort
in den großen Rathhausſaal geleitet, wo ihnen nach einer
Anſprache durch den Bürgermeiſter ein Ehrentrunk kredenzt wird.
Das hohe Paar verläßt das Rathhaus, fährt nach der Rheinſchiffbrücke
und begiebt ſich auf einemSalondampfer nach Ruhrort. Dort erfolgt
die Ankunft um 2 Uhr dem Empfange durch die Behörden folgt
die Fahrt durch die Stadt nach dem Feſtplatze auf dem Friedens
platze iſt als Ehrenpforte die im Jahre 1396 vom Grafen Adolf II.
von CleveMark erbaute „Burg Ruhrort“ rekonſtruirt worden. Auf
dem Denkmalsplatze Feſtrede des Vorſitzenden des Denkmalsausſchuſſes,
Beſichtigung des Denkmals, Ehrentrunk für d Majeſtäten im
Kaiferzelt. Um 5 Uhr gedenken Jhre Majeſtäten Ruhrort

verlaſſen und ſich mit Sonderzug nach der Villa Hügel zum
eheimrath Krupp zu begeben.

Von der Anfangs Mai über St. Thomsé nach Viktoria
im Kamerungebiete aufgebrochenen Unterſuchungs-
Expedition der Herren Zintgraff, Dr. Eſſer und Höſch trafen
neue Nachrichten in Deutſchland ein. Nach ſorgfältigen Unter
ſuchungen und Beobachtungen der einſchlägigen Verhältniſſe
haben die Herren Dr. Eſſer und Höſch die Anlagen von
Cacao- und Kaffeepflanzungen ſo ausſichtsvoll gefunden,
daß Dr. Eſſer die Bildung einer größeren v ungsgeſell
ſchaft in die denn genommen hat. Dieſe Geſellſchaft, die den
Namen „Weſtafrikaniſche Pflanzungsgeſellſchaft Viktoria trägt und
für welche bereits 600000 Mark gezeichnet ſind, ſoll auf ein
auf fünf Jahre zu vertheilendes Betriebskapital von I Mill.
Mark gebracht werden. Herr Dr. Eſſer gedenkt Ende November
wieder in Deutſchland einzutreffen, um Gründung und Geſell
ſchaftsform der Pflanzungsgeſellſchaft perfekt zu machen. Dr.
an goſf welcher ſeine reichen Erfahrungen der Geſellſchaft
zur Verfügung ſtellt, hat ſich bereit erklärt, die Direktion der
Geſellſchaft auf eine Reihe von Jahren zu übernehmen und die
nächſten Jahre an Ort und Stelle zu wirken. Das Gebiet der
neuen Geſellſchaft, unmittelbar bei Viktoria, dem Sitze des
dortigen Bezirkamtes, und am Fuße des Kamerungebirges gelegen, umfaßt über 5000 ha

Die amtliche „Gaceta de Madrid“ hat geſtern ein Dekret
veröffentlicht, nach welchem vom 25. Juli ab die zweite Kolumne
des Zolltarifes für die Einfuhr deutſcher Produkte in
Spanien in Anwendung kommt.

Die Herren Hofprediger a. D. Stöcker, Profeſſor von Rathufius und Lic. Weber erlaſſen
folgenden Aufruf zur Begründung des kirchlich-ſozialen
Kongreſſes:

ie unterzeichneten Männer aus verſchiedenen Gruppen und
Richtungen der rechten Seite des kirchlichen und politiſchen Lebens
halten es gegenüber der Entwickelung des evangeliſch-ſozialen Kon
greſſes für geboten, ihre kirchlich-ſozialen Ueberzeugungen klar und
unmißverſtändlich auszuſprechen 1. Dos wirthſchaftliche und ſoziale
Leben ſteht unter Bedingungen chriſtlicher Sittlichkeit, die nicht vernachläſſigt werden dürfen, u den Volksgeiſt auf dasSchwerſte zu gefährden.

Für das chriſtliche und ſittliche Leben liegen in den gegenwärtigen
wirthſchaftlich-ſozialen Verhältniſſen vielfache Hinderniſſe, deren Be
ſeitigung von der Kirche um der Nächſtenliebe willen erſtrebt
werden muß. Wir verwerfen die Anſchauung, daß die
ſozialen Zuſtände, die wirthſchaftliche Lage das Chriſtenthum nichts
angehe. 2. Die Predigt des Evangeliums und die Geltendmachung
ſeiner Lebensmächte iſt unerläßlich zur Herſtellung der Grundlagen
eines geſunden ſozialen und wirthſchaftlichen Lebens die ſittliche

[Nachdruck verboten.

Berliner Ausſtellungsbriefe.
VII.

Berlin, im Juli.
Der Vergnügungs-Park.

„Tages Arbeit, Abends Gäſte, ſaure Wochen, frohe Feſte“.
Wenn eine gelehrte Geſellſchaft ihre Verſammlungen hält ſo
weiht ſie den Tag der Arbeit, den Abend aber, und oft ſogar
die Nacht, dem Vergnügen. Das verlangt des Menſchen Natur,
deren erſtes geſeß as variato delectat iſt. So war denn von
jeher auch jede der gewaltigen Veranſtaltungen dieſes Jahr-hinderte die die Völker der Welt oder nur die Stämme einer

Nation zum friedlichen Wettkampfe zuſammenführten, nicht nur
dem Lehren und Lernen gewidmet, nicht nur dem ſtolzen Nach-
weis, wie wir's ſo herrlich weit gebracht, ſondern auch dem
Vergnügen in jeglicher Geſtalt. Nicht nur Wiſſenſchaft und
Technik waren die Protektoren dieſer großen Märkte, ſondern
auch Bacchus und Gambrinus, Ceres und Momus, Thalia
und wie man behauptet auch Venus.

Aber wie der ernſte Theil der Veranſtaltungen, ſo iſt auch
der heitere rieſig über ſich ſelbſt gewachſen. Wie heute das
Hauptgebäude einer ſolchen Ausſtellung mehr Grundfläche hat,
als in früheren Jahrzehnten das ganze Gelände, wie heute
manche Abtheilung mit mehr Ausſtellern, Werthen und
neuen Wundern ins Feld rückt, als früher die Geſammtheit,
ſo iſt auch aus jenen Vogelwieſen und Schützenplätzen, die
früher die Augenweide einfacher Gaffer waren, ein „Ver-
gnügungspark“ geworden, der mit allem Raffinement moderner
Technik auf den Plan tritt. Das „fahrende Volk“ zieht nicht
mehr in ſeinen rollenden Häuschen heran in deren
geheimnißvolle Jnterieurs zu ſpähen die zehrende Sehn
ſucht unſerer Kindertage war ger kommen Fe da
in ganzen Extrazügen bauen ſich gewaltige Schauhäuſer
und bieten „Senſationen“. Als der alte Renz begraben wurde,
erinnerte man an ſeine Anfänge; als „ſtarker Mann“, Seil-
gänger und Jongleur z00 auf den Dörfern herum und ſeine
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ganze Ausſtattung beſtand aus einem Teppich. Er hinterließ
ſeinen Erben die ungeheueren Prachtbauten in den Hauptſtädten,
den rieſigen Marſtall, einen Requiſitenſchatz von enormem Werth

und den Kommiſſionsraths-Titel. Das iſt typiſch für die
Entwickelung der ganzen „Artiſten“Gemeinde.

So zeigt denn auch der Vergnügungspark in Treptow dieſes
neuzeitliche Gepräge. Ein weites Gelände, öſtlich der Aus
ſtellung angelagert, mit dem Blick auf das Zigeuner-
land, eingefaßt von Rieſengebäuden im Schmucke bunter Farben
und wehender Wimpel, bedeckt mit originell erfundenen Pavillons.
Das iſt der Schützenplatz in de siecle.

Schon der Eintritt iſt hochmodern. Freilich führt eine
breite Stufenbrücke hinüber aber wer möchte ſich die Gelegen
heit entgehen laſſen, hier das Maſſentransportmittel der Zu
kunft kennen zu lernen, die Stufenbahn Giebt es doch kaumetwas Intereſſanteres, als dieſe Erfindung, die das Problem

der ſchnellen Perſonenbeförderung löſt ohne Fahrplan und
Schaffner, ohne Zugfolge und Halteſtellen. Eine in ſich zu-
rückkehrende, launiſch geſtaltete Bahnſchleife, auf hohen Holz
gerüſten laufend, trägt das erſte Schienenpaar. Darauf rollt
mit mäßiger Geſchwindigkeit eine in ſich zurückkehrende Reihe
von genial verbundenen Plattformwagen, die das zweite
Schienenpaar tragen, und auf dieſem zweiten Schienenpaar
rollt mit gleicher Geſchwindigkeit der eigentliche Wagenpark, eine
gleichfalls unendliche Reihe von bequemen Sitzbänken. So iſt es
möglich, auf das Bequemſte vom Feſten auf die ſich langſam
bewegende Plattform und von da ebenſo bequem auf die raſchere
d u treten. Eine Ueberfüllung iſt gar nicht denkbar.

an läßt die Bankreihe an ſich vorüberſtreifen, bis ein Platz
frei iſt, ſteigt auf, ſetzt ſich und ſteigt wieder ab, wenn das

iel erreicht iſt, wenn der kategoriſche Jmperativ am Pfoſten
ichtbar wird „Ver mignserart ausſteigen Eine Gefahr
ſt ausgeſchloſſen, und ſelbſt die angſtlichſten Damen kommen

mit einem kleinen Hopſer und einem kleinen Angſtſchrei unge
fährt u hinab geſti nd blicken ort dr inab geſtiegen u en orientirenum uns. Dort hweht de gelbgraue Feſſelballon

r v roin den Lüften, hier mitten re ſ n den ſchlanken Formen

ſeines Stahlgebälkes der Lift-Thurm, der leider noch nicht
fertig iſt. Jenſeits ragen die Dächer Hagenbecks, links
Schippanowskys langgeſtrecktes Weltmuſikgebäude. Das elek-
triſche Reſtaurant mit dem kategoriſchen „Bediene Dich ſelbſt!“
das AmericainTheater locken in ihre gaſtlich geöffneten Hallen
Dazwiſchen Erquickungsſtätten aller Art; in einem vornehmen
Glaspavillon ſchenkt eine Holländerin Blookers Cacao, „ein
ſchönes Weib, beim Zeus würdig eines Rembrandt-Pinſels
in ihrer etwas ſchweren und etwas ſchwermüthigen Frieſen-
Madonnenhaftigkeit.

Schippanowsky, der Barnum, der Auguſtus Harris des
Tingeltangels, öffnet uns ſeine Räume. Wir finden uns zuerſt
in Alt-Wien. Die Dekoration ſtellt einen Jnnenhof aus der
inneren Stadt dar, die Wandmalerei giebt die Perſpektive auf
eine Alt-Wiener Straße mit hübſchen Paläſten aus der Spät-
renaiſſance. Eine tüchtige Damenkapelle ſpielt ihre Strauß 'ſchen
Walzer, meiſt hübſche Mädchen mit feinen Geſichtern. Linksſchließt ſich Tirol an. Alpenlandſchaften ſchauen auf uns herab,

weite Halden, weißer Schnee, zackige n Felſen. Die Tiroler
Bua'm und Deandl'n, die da zuſamme gekommen ſind, ſehen
verfl unecht aus, bleich und frech die meiſten. Die Prima-
donna ſang zwei Soli, eine dicke Dame im diskreten Alter mit
einem Doppelkinn und einer ungeheueren Kehle. Daneben
lagerten Zigeuner in der ungariſchen Puszta mit Cimbeln und
Geigen. Hauptattraktion dieſer „Abtheilung“ ſind die
Kellnerinnen in der ungariſchen Nationaltracht vom Corps de
Ballet ſehr lange rothe Stulpenſtiefel, ſehr kurze Röckchen,
ſehr chikes Weſen und erfreulich distinguirt.

Auf dem Rückweg kommt man durch eine geheimnißvol'
à la Eisgrotte dekorirte Halle, zu dem Saal der Jtaliener, die
vor dem Golf von Neapel ſingen und tanzen. Der Veſuv
raucht gleich aus zwei Schloten, was er in natura meiſtens
nicht thut. Die Banda iſt gut. Sie ſingt ihre eanzone mit
aller der Verve und der Freude am Geſchäft, die Einem da
unten ſo ſeelengut thun, und die Stimmen ſind ſchön. re
Tarantella könnten ſie ſich ſchenken. Daneben ſchallt die wilde
Muſik
gelaſſen haben

der Rumänen, die ſich am Ufer der Donau nieder
Eine alte Feſtung mit Minareis und Kunneln



Pflege der ſozialen und wrirthſchaftlichen Güter eines
der nothwendigen Mittel zur Heilung des kranken Volks
geiſtes. Wir fordern für die Kirche nach beiden Richtungen
innerhalb des ihr gegebenen Wirkungskreiſes freienRaum und von ihr thatkräſtiges Zeugniß gegen die Verſündigungen

in allen Ständen, in der Sozialdemokratie wie in den Kreiſen von
Bildung und Beſitz. 3. Nur das unverfälſchte bibliſche Evangelium
und eine kirchliche Thätigkeit, die auf dem Glauben an die Heilsthat-
837 ruht, wie ſie in unſeren Bekenntniſſen bezeugt ſind, kann dem

olksleben die rechten heiligenden Kräfte der euerung zuführen.
Nur ein ſoziales Wirken, das mit beſonnener Anknüpfung an das ge
ſchichtlich Gewordene die Verhältniſſe beſſern und die Klaſſen verſöhnen
will, ſchließt die Möglichkeit der Hilfe in ſich. Wir ſehen deshalbnach den gemachten Kiehngen für die kirchlich-ſoziale Arbeit

eine Gefahr in ihrer bindung mit der modernen Theologie,
deren Vertreter in wachſendem Maße den evangeliſchſozialen Kongreß
beherrſchen und durch ihr Verhalten die Unzuträglichkeit gemeinſamer
Arbeit beweiſen, wie in dem agitatoriſchen Treiben einer Richtung,
die verwerfliche Schlagworte unter die Menge wirft, den Klaſſen
kampf ſchürt, Unzufriedenheit weckt und die menſchlichen Leiden
ſchaften für angebliche Zwecke des Reiches Gottes in Bewegung
ſetzt. 4. Die ewigen Ziele der Kirche dürfen nicht zu Gunſten dies
s Zwecke zurückgeſtellt, die chriſtlichen Begriffe evangeliſcher
Freiheit und Gleichheit vor Gott nicht unmittelbar auf irdiſche
Verhältniſſe angewandt werden. Hinwiederum ſoll die Kirche
auch in ihren Aemtern mit ihrem Zeugniß nicht blos jenſeitige
und innerliche Verhältntſſe, nicht blos gegen den ungöttlichen Sinn
und die mammoniſtiſchen Verſündigungen Einzelner gerichtkt ſein,ſondern ſich ebenſo auf die ſozialen Zuſtande ſelbſt erſtrecken und für

deren Beſſerung, auch durch Recht und Geſetz, ihre Stimme erheben.
Wir können der römiſch katholiſchen Kirche nicht das alleinige Recht
um ſozialen Wirken zugeſtehen, ſondern halten die Kirche der
eformation für befähigt und verpflichtet, im Geiſte der

Propheten und Apoſtel auf das öffentliche Leben einzugehen
und einzuwirken. 5. In der Mitwirkung der Kirche an der
ſozialen Reformarbeit ſehen wir die r. Bürgſchaft für
den gedeihlichen Fortſchritt des öffentlichen Lebens und die unerläß-
liche Bedingung geſegneter kirchlicher Arbeit. Dem Geiſtlichen kann
es unter Umſtänden zur unweigerlichen Pflicht werden, perſönlich in
den Kampf für die ſittlichen Lebensmächte einzutreten, Gleich
geſinnte zu ſammeln und ſowohl die evangeliſchen Arbeitervereine
wie die Werke der inneren Miſſion im Sinne kirchlichſozialer
Thätigkeit zu pflegen. 6. Die heilende und erneuernde ſoziale Arbeit
kann nicht durch die Kirche allein, ſondern nur unter Mitwirkung
des Staates in ſeinem Rechtsleben wie in ſeiner Verwaltung und
unter dem Beiſtande der an der wirthſchaftlichen Thätigkeit be
theiligten Kreiſe, beſonders der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ge
ſchehen. Die Auswahl der geſetzgeberiſchen Mittel im einzelnen ſehen
wir als außerhalb der eigenthümlich- kirchlichen Aufgaben liegend an.

muß jede ſegensreiche ſozialpolitiſche Thätigkeit die göttlichen
rundordnungen in Ehe und Familie, Haus und Geſellſchaft,

Arbeit und Eigenthum anerkennen und zu ſchirmen ſuchen.
Jnſonderheit ſoll ſie die wirthſchaftliche Sicherung der ab-
hängigen Klaſſen ſowie die geiſtige geiſtliche und ſittliche
Hebung aller Stände im uge haben. 7. Nur
unter Wahrung und Bewährung der ausgeſprochenen
Grundſätze wird die Kirche der Reformation ihrem
gottgewieſenen Berufe zum Heil unſeres Volkes Wir fordern
deshalb unſere Geſinnungsgenoſſen auf, ohne Rückſicht auf Menſchen

unſt und Menſchenfurcht, zur gemeinſamen Arbeit auf den Grund
ggen des alten Väterglaubens ſich Es handelt

ſich in dem gegenwärtigen Kampf um die Güter der Reformation,
um die rin der s Offenbarung en dem Abfall,

0um Bewahrung der Volkskirche gegenüder auflöſenden Sekten und
chwärmeriſchen Richtungen. Die evangeliſche Kirche muß das Salz

s deutſchen Lebens bleiben. Dazu helfe Gott der Herr durch die
Macht ſeines heiligen Geiſtes.

Jtalien.
Das neue Miniſterium

hat ſich geſtern der Deputirtenkammer vorgeſtellt. Der Miniſter
präftdent di Rudini verlas eine Erkläruug, in welcher er darauf hin
wies, daß er die Urſachen der Demiſſion des Kabinets ohne Rückhalt
dargelegt hab. Die Urſache der letzten Kriſe bezeichne daher den
einzigen Punkt, in welchem das Programm der Regierung jetzt ab

eändert werde. Die Regierung habe ſich nach Prüfung der Lage
überzeugt, daß die legislativen Dekrete vom November 1894,betre end die Reorganiſation des Heeres, nicht zur An
wendung gelangen konnten und können, und daß es außerdem nicht
angebracht ſei, andere radikale Veränderungen im Heeresbeſtande ein
zufähren. Es ſei daher nöthig, die Dinge wieder auf den Stand
zu bringen, auf dem ſie ſich im Weſentlichen in Folge der Geſetzte
von 1887 und 1892 befanden. Die Regierung halte es jedoch für
unumgänglich nöthig, in das Kriegsbudget für 1897/98 die Summe
von 230 Mill. Lire, abgeſehen von den Ausgaben für Afrika, ein
en die Regierung vertraue, wenn der Friedenszuſtand fortdauere,
etztere in die Grenzen, in denen ſie ſich 1893 befanden,

zurückzubringen. Die Regierun behalte ſich vor, wenn
es nöthig werde, bei der Wiederaufnahme der parlamen-
tariſchen Arbeiten Maßnahmen vworzuſchlagen, welche die
Konſolidirung des Budgets und die Sicherung des Gleichgewichts
desſelben bezwecken. Das Kabinet lade nunmehr die Kammer ein,
ihre Arbeiten fortzuſetzen und die Berathung der Vorlagen, betreffend

Sizilien, wieder aufzunchmen, welche ohne Nachtheil für die öffent
lichen t richt in der Schwebe bleiben könnten. Nach
dem Miniſterpräſidenten di Rudini ſprach Jmbriani, welcher aus
ſührte, die Art und Weiſe, wie die Kabinetskriſis vor ſich gegangen
ſei, ſei nicht korrekt geweſen. Di Rudini habe ſich von Ricotti getrennt,
um einen Programmwechſel vornehmen zu können. Der Redner erklärte,
er ſei von dem Wiedereintritt Visconti Venoſtas in die Regierung
nicht befriedigt derſelbe werde, wie er ehemals Napoleon unterthan
war, jetzt dem Deutſchen Kaiſer und dem Kaiſer von Oeſterreich
unterthan ſein. Auf eine Anfrage Sanguinettis erklärte di Rudini,
die Regierung beabſichtige, den Entwurf, betreffend eine Eiſenbahn
enquete, in Uebereinſtimmung mit dem Votum der Kammer auf-
recht zu halten. Die Sitzung wurde auf kurze Zeit vertagt, da die
Miniſter ſich in den Senat begaben. ach Wiederaufnahme der
Sitzung wurde in die Berathung der Vorlagen, betreffend Sizilien,
eingetreten. Im Senat verlas gleichfalls der Miniſterpräſident
di Rudini die miniſterielle Erklärung. ie Jnterpellation Vitelle
chis über die letzte miniſterielle Kriſis ſoll am nächſten Freitag g
erathung geſtellt werden. Das Haus begann alsdann die Be-

rathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Prämien zu Gunſten der
Handelsmarine.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

W Reideburg, Saalkreis, 21. Juli. (Von einem be
dauerlichen Unglücksfalle) wurde die Ehefrau des Kohl
Eermer Lorenz in Reideburg am Sonntag betroffen. Auf dem

ege nach dem Pferdeſtalle glitt die Frau aus, kam zu Falle und
trug einen Knöchelbruch davon, ſodaß geſtern ihre Aufnahme in dieKönigliche Klinik zu Halle erfolgen mußte

Carsdorf, Kr. Querfurt, 21. Juli. (Verluſt eines
Auges.) Die 4 Jahre alte Tochter des Glaſermeiſters Müller
von hier wurde kürzlch von einem aus Schilfrohr beſtehenden Pfeile
in das linke Auge getroffen, den der 8 er alte Sohn eines Nach
bars von einem ſog. Flitzbogen abgeſchoſſen hatte. Das Auge wurde
o ſchwer beſchädigt, daß es dem armen Kinde in der Königlichen
ugenklinik zu Halle abgetragen werden mußte.

Nebra, 21. Juli. (Feuerwehrverband.) Bei dem
hier abgehaltenen Verbandstag des Kreisverbandes der Feuerwehren
waren 12 Verbandswehren vertreten. Aus der Sitzung iſt zu ver
merken, daß der Beſtand in der Provinz Sachſen 685 Wehren mit
24 259 Mann beträgt, totzdem 10 Städte und 1262 Dörfer überhaupt
noch keine Feuerwehr haben. Der nächſtjährige Verbandstag findet
in Laucha ſtatt. Nach der Feſttafel begann der Umzug durch die
Stadt, an dem ſich über 300 Mann betheiligten. Konzert und Ball
beſchloß das Feſt in n und ungeſtörter Weiſe.

Eisleben, 21. Juli. (Neuer Eiſenbahn r v
Bienenwirthſch. W Auf der Strecke Eis-leben-Hale wird der Zug 321 ab Eisleben 6.25 Abends, welcher
im Sommer nur Werktags fährt, vom 1. Oktober ab täglich ver
kehren. Das Protektorat über die große Bienenwirthſchaftl. Aus
ſtellung hat der Oberpräſident der Provinz Sachſen Herr v. Pommer
Eſche. zu Magdeburg übernommen. Das Ehrenpräſidium ruht in den

änden des Regierungspräſidenten, Herrn Grafen von Stolberg zu
erſeburg. Ehrengäſte find u. A. v. Wedel, Miniſter des Königl.

Hauſes zu Berlin, Landesökonomierath v. Mendel-Steinfels-
en Landrath v. Wedel und Herr Bürgermeiſter Welcker
ier. Die w. wird vorausſichtlich in 4 Gruppen

h len. 1. Lebende Bienen 2. leere Bienenwohnungen und Ge-
räthe 3. Erzeugniſſe der Bienen Honig und Honigprodukte, auch
e 4. Lehrmittel und Litteratur.

Zeitz, 21. Juli. (Pfarrerwahl.) Bei der am Sonn
tag in Draſchwitz ſtattgefundenen Pfarrerwahl wurde Herr
Kandidat Koniecki aus Möſt mit 15 von 28 Stimmen gewählt.
Die übrigen 13 Stimmen erhielt Herr Pfarrer Lemm aus Trepnitz.

8 Kelbra, 21. Juli. (Sch wurde bei demdiesjährigen Schützenfeſte der Adminiſtrator der Domaine Numburg,
Herr Hans von Vormann. Der Beſuch des Feſtes war diesmal ein
ſtärkerer als früher.

Nordhauſen, 21. Juli. Lohn für treue Dinſte.)
Im Laufe des vergangenen Vierteljahres hat, nach der „Nordh. Ztg.“
die Königliche Eiſenbahndirektion Erfurt an Beamte, Hülfsbedienſtete
und Arbeiter in ihrem Bezirke für zufriedenſtellende 25- und 35jährige
Dienſtleiſtungen bei der Eiſenbahn Verwaltung, theils für 5- oder
e e Dienſtzeit in Form einmaliger Lohnzulagen Bel ohnungen
gewährt.

T Mühlhauſen i. Th., 21. Juli. (Von einemſchweren
Unglück) wurde die Familie des Uhrenfabrikanten Fleck heimge-
ſucht. Auf dem Hofe ſtürzte ein aufgeſtapelter Stoß Bretter um
und begrub den ca. 6 jährigen Sohn des Herrn Fleck unter
ſich. Das Kind konnte nur als Leiche wieder hervorgezogen werden.

W Calbe (Saale), 21. Juli. (Unglücksfall.) Der
10 Jahre alte Sohn des Hülfsweichenſtellers Bl um e von hier
r vor ein par Tagen von einer Eiſenbahnbrücke herab, als er
im Begriff war, auf der ſchrägen Rollſchicht derſelben hinab 4;
gleiten. Der Sturz hatte zur Folge, daß ſich der Knabe ein Bein
am Oberſchenkel brach, wobei Knochenſplitter Fleiſch und Haut durch
bohrten. Auf Anordnung des hinzugezogenen Arztes wurde der
Knabe heute nach der Klinik in Halle gebracht.

Salzwedel, 21. Juli. (Hünengräber.) Man ſchreibt
von hier dem Berl. Tgbl.: Hünengräber, woran die Altmark, nament
lich der Kreis Salzwedel, beſonders reich iſt, ſind Grabſtätten unſerer
Vorfahren, der alten Germanen. Man trifft ſie einzeln liegend,
Hünenbetten genannt, oder in größerer Anzahl zuſammen als Hünen-

kirchhöfe an. Die Hünengräber bergen Gefäße, ſogenannte Urnen,
mit der Aſche der Verſtorbenen und deren Schmuckgegenſtände,
Die Urnenförmigen Aſchenbehälter definden 8* ausnahmslos in ſo

enannten Steinſärgen, das heißt in einem Quadrat von vier flachen
teinen. Das berühmteſte aller Hünengräber befindet ſich in nächſter

Nähe Sähe Salzwedels, ſüdlich vom Dorfe Stöckheim. Es hat
unter allen altmärkiſchen Gräbern den größten Denkſtein, dieſer rüht

Meter von der Erde entfernt auf vier blockartigen Steinen, iſt
ca. 6 Meter lang und ſein Gewicht ſchätzt man auf 550 Centner.
Der Sage nach liegt unter ihm der Rieſe Goliath. Ein Maſſen
rab, gut erhalten, liegt in Niepes bei der Förſterei, es iſt
aſt 40 Meter lang und enthält zwei Grabkammern. Das ſchönſte
altmärkiſche Hünengrab befindet ſich bei dem Dorfe Drebenſtedt,
es hat einen Ringſtein, der ſich 2/, Meter über der Erde erhebt
und 6 Meter im Umfang mißt. Ein Hünengrab zwiſchen Nettgau
und Gladdenſtedt wird der Hexenſtein genannt, weil man zu
gewiſſen Zeiten Pferdehufe in dem Stein ſehen will weitere gänzlich
erhaltene Hünengräber liegen zwiſchen Lieſten und Jeggeleben.
Während es noch vor einigen Jahren enormes e erregte,
wenn z. B. in Niendorf bei Bergen auf dem früheren Wendenkirch
hofe, welcher auf einem Berge liegt, Urnen mit Knochen und Schmuck
r gefunden wurden, iſt dies heute faſt eine täglicheErſcheinung,
und Reiſenden, welche durch die Altmark fahren, kann eine Ausgrabung
auf dem Gräberfeld bei Niendorf (eine Stunde von Salzwedel) nicht
oft und angelegentlich genug empfohlen werden. (7?!) Mit einer
Hacke oder einem Spaten durch den Beſitzer des Wendenkirchhofes
verſehen, gräbt man ſelten ohne Erfolg in der Regel liegen die
Urnen, welche ſeit vielen Jahrhunderten mit ihrem Jnhalt in der
Erde ruhen, nicht tiefer als bis 1 Meter, oft nicht einmal ſo tief.
Man gräbt, ſtößt man auf einen um dieſen herum, hebt
die Steine aus und ſieht die Urne, die Menſchenknochen noch in ihrer
urſprünglichen Geſtalt, aber morſch, enthält, vor ſich. (Derartge
Buddelei ſollte ohne behördliche Erlaubniß Laien gar nicht geſtattet
werden. Die „Schatzgräber“ ruiniren durch das planloſe Grabennur dieſe intereſſanten Grabſtätten. D. Red.)

X Salzwedel, 21. Juli. (Pferderen nen. Erloſchene
Viehſeuche.) Die diesjährigen Rennen des „Altmärkiſchen
Reitervereins“ ſollen nunmehr beſtimmt am Freitag, den
24. Juli er., Nachmittags 2 Uhr, bei Salzwedel ſtattfinden.
Nachdem die Maul und Klauenſeuche im hieſigen Kreiſe
aſt ganz erloſchen iſt, hat der Königl. Landrath nunmehr die

arktſperre wieber aufgehoben.
W Aken, 21. Juli. (Schiffsun glück.) Laut einer Teplitzer

Meldung der t r Zeitung“ haparirte bei Malſchwitz
der dem Friedrich Naumann aus Aken gehörige, von Auſig ab

eſchwommene, mit 30 Wagen Rohzucker und fünf Wagen diverſer
üter beladene Kahn vollſtändig. Die 80 fl. Werth repräreren Ladung war bei der Vrantfurier Verſicherungs- Geſellſchaft

aſſekurirt.

W Harzgerode, 21. Juli. (Exploſion.) Heute Nachmittag
erfolgte in den Eisfeld'ſchen Pulverfabriken im Selkethale bei unſerem
Orte eine furchtbare Exploſion, durch welche ein Theil der
Fabrik in Aſche gelegt wurde. Von den Arbeitern und Arbeiterinnen
wurden etwa zehn zum Theil erheblich verletzt und ver
brannt; zwei derſelben, die namentlich ſchwere Verbrennungen der

Augen davon getragen hatten, mußten nach der Königl. Augenklinik
in Halle transportirt werden.

Bernburg, 21. Juli. (Er griffen) wurde hier der vor
einigen Tagen unter Mitnahme von Werthpapieren aus Köthen ver
ſchwundene Schloſſerlehrling Theodor Blum. Die Papiere befanden
ſich noch in ſeinem Beſitz, nur hatte er zur Beſtreitung der Reiſe
koſten einige Coupons verausgadt.

Groitzſch, 21. Juli. (Zwickerſtreik.) In der hieſigen
Schuhfabrik von Kaliſcher haben ſämmtliche Zwicker wegen Lohn
differenzen die Arbeit eingeſtellt.

T Dresden, 21. Juli. (Einen tragiſchen Ausgang)
nahm eine von hier aus nach Geiſing unternommene Omnibus

Jn größter Fröhlichkeit hatte der die Partie unternehmende
erein die Fahrt angetreten durch einen unglücklichen Sturz kam

dann aber der Vereinsvorſitzende unter die Räder des Wagens, wo
bei die erlittenen Verletzungen ſo ſchwere waren, daß bald darauf
der Tod eintrat.

w. Gerag, 21. Juli. (Auf dem Mitteldeutſchen
Bundesſchießen) haben noch Se die Herren Horſt Müller
Kayna, Ed. TichyPrag und Alfred SchlegelGera Becher auf Stand
bezw. Piſtolenpunktſcheibe erſchoſſen. Jm Verlaufe des heutigen
Tages ſind bis Mittag 153 Feſtmünzen herausgeſchoſſen worden.
Bis ebendahin war auf Piſtolenmeiſterſcheibe der glücklichſte Schütze
Direktor EbenrothLeipzig, und zwar mit 42 Ringen. e eine
goldene Uhr erzielten Karl Tichy Dresden und G. WilleZella St.Bl.

Vor Eintritt in die Tagesordnung der Bundes-General-
verſammlu u wurde dem verſtorbenen Trietſchler eine Ovation
bereitet. Die Verhandlungen leitete Lüdecke Leipzig. Die Jahres
rechnung wurde mit 4833,13 Mk. richtig geſprochen. Die aus dem
Vorſtande ausſcheidenden Herren C. LangeMagdeburg, E. Schneider
Breslau, F. RöttigDresden, E. SchwerinBerlin und Dr. Köhler
Leipzig wurden wiedergewählt. Zwecks Belebung und regererGeſtaltung der Vereins Schießen ſollen künftig laut be
ſchloſſener Statuten Aenderung über 30 Mitglieder zählende
Vereine ſtatt 10 20 Schieß Medaillen erhalten können
(F 19). Ueberhaupt wurde der Vorſtand mit einer Statutenreviſion

Türkenbaſtionen und Schießſcharten hört zu. Dieſem Orcheſter
geben zwei fremdartige Jnſtrumente ihr Gepräge, eine un-
geheuere Guitarre und eine echte Rohrflöte aus vielen ver
ſchieden langen Rohren, das altarkadiſche Liebesinſtrnment.
Sein heller Ton r den Takt zu Viola, Baß und Geigen
und wirkt merkwürdig ſtachelnd auf die Nerven. Man ſollte
es als Kriegspfeife für die Heere einführen. Die Leutchen
ſpielen ſehr brav und ſehr wild, wie echte Zigeuner.

Der letzte Saal, im ruſſiſchen Stile gehalten, iſt dem „be
rühmten Jwanow“ geweiht und nur ſä en einen neuen Obolus
von 30 Pfennigen gangtich. Wir ſehen ein paar Steppen-
tänze von hübſchen Männern und Weibern in blanken Koſtümen und
ein ſehr luſtiges, aber etwas „molſches“ Théatre tintamaresque.
Den Reſt mußten wir uns ſchenken, denn Hagenbecks Stunde
hatte len.

Was hier geboten wird, das iſt ſelbſt für einen Habitusé
der Spezialitätenbühnen, den Pflicht und Neigung zum genauen
Kenner des Dageweſenen gemacht haben, geradezu fabelhaft.
Wir reden nicht von der Dreſſur der Seehunde, die Tambourin
und Mandoline bearbeiten, holländiſche Tonpfeifen rauchen,
Klingeln ziehen und Flinten z u wir reden nicht von
den niedlichen Kakadus, die ſich in zierlichen Künſten produ
ziren, z. B. im Koboltſchießen, was den Jubel aller
Kinderherzen erweckt; auch die vier Elefanten ſind nichts Un
erhörtes, ſo präzis ſie auch zuſammenarbeiten, im lang-
ſamen Schritt, in Balancier- Uebungen u. ſ. w. Was aber
Heinrich Mehrmann mit ſeinen dreſſirten Raubthieren ausführt,
davor würde ſich Rabbi ben Akiba beſiegt erklären. Das Un-
erhörte hier nicht in der Einzeldreſſur, ſondern in der
Geſammkdreſſur. Der Bändiger arbeitet gleichzeitig mit zwei
Löwen, zwei Bengaltigern, zwei Bären, einem Leoparden und
einem Eisbäjren. en all dieſen Beſtien, wahren Pracht-
exemplaren, y v Mehrmann und ſeine Gehilfen mit einer
Ruhe umher, als handle es ſich um Schoßhündchen und Mieſe
katzen, mit einer Ruhe, die ſich auf die Zuſchauer überträgt.
Man hat keinen Augenblick das r ener Bängniß, das
bei weniger geſchulten Raubthier „Perſonal“ ſteis vorhanden

iſt. Die Thiere arbeiten mit der Präziſion edler Raſſepferde;
namentlich der Clown der Geſellſchaft, ein rer Bär, iſt
ein koſtbares Exemplar, und die ſteife Grandezza, mit welcher
er nach ſeinen hübſchen Gleichgewichtsproduktionen kopfſchüttelnd
und zweibeinig auf ſeinen Stuhl zurückkehrt, geradezu zwerchfell
erſchütternd.

Das muß man geſehen haben. Daneben hat Hagenbeck
ſein Nordpolpanorama r das von Lumneen, Robben
und einem Dutzend veritabler Eisbären bevölkert iſt. Hier ver
ſehen drei Eskimos das Hüteramt und treiben mit langen
Stöcken die furchtbaren Raubthiere, deren Brutalität das Kreuz
aller Bändiger bildet, wie eine Heerde Schafe. Die Pomadigkeit
aller dieſer Leute iſt grandios. Man muß ſehen, wie die
Diener den zwei Bengaltigern, die ſie vor des Wüſtenkönigs
Wagen ſpannen, Geſchirr und Joch anlegen, wie ſie den
miaulenden Leuen trotz allem Zähnefletſchen mit Krone und
Mantel bekleiden, wenn ſich Mehrmann direkt unter die Tatze
des Thieres ſtellt, dem er ſeelenruhig den Rücken zuwendetſtatt des berühmten „Menſchenauges“, um zu e wie
weit die Herrſchaft des Mannes
treiben iſt.

Werfen wir noch einen Blick in das „Affenparadies“, wo
ſich Kinder göttlich amüſiren und Männer ſehr ernſte Ur
den er tliche en über Urfamilienr und Urherrſcherthum anſtellen können, und machen wir
e em „Urkomiſchen“ einen Beſuch. Der brave Martin

endix hat nichts gelernt und nichts e ſeine Kalauer
ſind noch immer ſo „engliſch“ wie je. Daß er aber als
SchauſpielDirektor Pinne ſich den Kopf des alten Olympiers
Goethe gemacht hat, iſt einer der blutigſten. Sein a r
ihm nur zur Hälfte; er hat blos „nichts gelernt!“ Die alte Sache
von den kleinen öhnen großer Väter! Die „Luftgladiatoren“,
8 junge und 2 alte Damen in ſchwarzen Tricots, geben theil
weiſe Glänzendes.

Mitten in all dieſes bunte ne e ſich ein
echtes Kunſtwerk verlaufen, Speckharts ZwölfApoſteluhr, das
ſchöne Ergebniß künſtleriſcher und techniſcher Hingebung von

über die brutale Natur zu

vielen Jahren. Es iſt ſchade, daß es nicht im Jnduſtrie
ſteht, eine mehr als hochachtbare Leiſtung deutſchen

unſtfleißes. Wir glauben, daß es dort mehr Beſchauer und
Bewunderer finden würde. Das prächtige Werk in ſeinermeiſterlichen n k ſein innigen Erfindung,
ſeiner techniſchen r ls mechaniſches Getriebe iſt wie
ein fröhlicher Fingerzeig, als könnte die deutſche Kunſt dereinſt
die Höhe der Ausbildung wieder erklimmen, auf welcher
Speckhart's Landmann Peter Viſcher ſteht. Kein ernſter Kunſt
freund ſollte verſäumen, die Uhr zu betrachten.

Komm' wieder heraus Das elektriſche Karouſſel macht
einen betäubenden Muſikſpektakel. Einſame Prieſterinnen der
Kypris liegen ſchmachtend in den Gondeln oder drehen ſich in
den kleinen Kreiskarouſſels, die man ſelbſt mit einer Kurbel in
Bewegung hält. Wir werden ſchwindlich vom Zuſehen.
Nehmen wir ſchnell ein elektriſches Rumſteak, es iſt gut. Und
nun komm' über die Brücke in den großen Park der Aus
ſtellung zurück.

Um den großen Teich wimmelt es. Kuſik aller Orten
Die ganze und die halbe Welt Berlins hat ſich ein Rendez-
vouns gegeben. Das drängt und äugelt, charmirt
und tratſcht! Auch das gehört zum Ganzen.

elles Licht und tiefe Schatten! die Signatur unſerer
eit, die im Großen und Gemeinen groß iſt. Wir ent

liehen dem Chaos und vertrauen unſere Leiber einem vene
zianiſchen Charon an. Sanft gleiten wir dahin, über den

roßen Teich, durch hallende Grotten, durch ſchmale Rinnen
n den Karpfenteich. Am Bürgerbräu ſingt im elektriſchen

Motorboot ein tremolirender Bariton und ein prächtiger
Tenor. Erſtaunt hört der Wartthurm von Alt-Berlin und
das NeuGuineaDorf das Ständchen aus der Cavalleria
„Und ohne Zaudern rutte ich zur Hölle, fänd' ich im Parabies nicht Dein holdes Antlitz.“ Unſer Barcajuolo klagte:
molto freddo, signore, piccole mancie, poveri Berlini, dolori
alla gulla! Armer Kerl!

e e G
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d t. Das nächſte Bundesſchießen, das 1898 ſtattfindet, wird
das 25jährige Jubiläum des Vereins bringen und zwar wird dige
Jubiläumsſchießen in Le ip zig ſtattfinden, wofür in ſchriftlicher Ab
ſtimmung 60 Stimmen eintraten, während 56 für Eisleben waren.
Es wurden 15 000 Mk. für dasſelbe ausgeſetzt. An den Landesherrn
und den Fürſten Bismarck find am Sonntage beim Feſtbankett Be
grüßungsdepeſchen geſandt worden.

Weimar, 21. Juli. (Die von ſozialdemokratiſcher
Seite) bereits mit recht voreiliger Siegesgewißheit in alle Welt
hineinpoſaunte Neuwahl für das mit Wahlproteſt vom Reichstag be
legte Mandat des Reichstags Abgeordneten Reich muth (Weimar
Apolda) wird nach Abſchluß der amtlichen Erhebungen über die
Wahlanfechtungsgründe ſchwerlich von Nöthen ſein. In dem zweiten
Verwaltungsbezirk hat ſich abſolut nichts ergeben, um deſſenwillen
nan das Ergebniß der Wahl Reichmuth's anfechten könnte,
and im erſten Verwaltungsbezirk ſind lediglich ganz irrelevante
Unregelmäßigkeiten nebenſächlicher Art konſtatirt, welche, ſelbſt wenn
der Reichstag dieſe dennoch als Wahlanfechtungsgrund anſehen ſollte,
die Majorität, welche Reichmuth erzielte, nicht tangiren dürften.
Behauptungen gravirender Art, wie z. B. diejenige, daß in einer

rößeren Gemeinde der Wahlkommiſſar urſprünglich die Vollziehun
s Wahlprotokolles unterlaſſen und erſt nachträglich ins Wer

eſetzt habe, haben ſich bei den in Rede ſtehenden amtlichen Erhebung als gänzlich unbegründet ergeben.

Schleiz, 21. Juli. (Zwei Knaben ertrunken.) Am
Sonntag ertranken in Söhma bei Schle i z zwei Knaben, Günther
und Schreiber mit Namen, im Alter von 13 und 14 in beim
Baden im Götzenteiche. Der ältere Knabe war jedenfalls nicht
genug abgekühlt, als er ins Waſſer ging, denn er iſt von einem
plötzlichen Unwohlſein befallen worden und umgeſunken. Sein
Kamerad aber hat verſucht, ihn zu retten und iſt dabei ſelbſt ums
Leben gekommen. Ebenſo waren alle Rettungsverſuche der übrigen
ſinaben, die am Teiche waren, vergebens. Den herbeigerufenen Er
wachſenen gelang es ſogar erſt nach ſtundenlanger Arbeit die Leichen
ans Land zu bringen.

Tannroda, 21. Juli. (Mor d?) Jn einem Wald-te ich e wurde geſtern die 20 jährige Tochter eines hieſigen Meiſters
als Leiche aufgefunden. Es ſcheint ein Verbrechen vorzuliegen.

S Arnſtadt, 21. Juli. (Vom Vogelſchießen.) Die
durch Gefährdung der Paſſanten nothwendig gewordene Aenderung
des Schönbrunn-Scheibenſtandes, ohne welche die Ab-
haltung des altberühmten Vogelſchießens in dieſem Jahre in
Frage geſtellt worden wäre, iſt jetzt vollendet, ſo daß heute zum
erſten Male wieder geſchoſſen wurde. Das Vogelſchießen beginnt
nächſten Sonntag in der üblichen Weiſe und dauert acht ur

W Eiſenach, 20. Juli. (Jntereſſante Speiſekarte).
Bei dem geſtrigen Feſtmahl der hier zur Vorberathung der neuen

für Aertze verſammelten Vertreter der mediciniſchen
aeultäten, Deutſchlands lautete die Speiſekarte folgendermaßen:

Eiſenach, 18. Juli 1896.
Tafel-Ausrichtung

für die
Erwählten der mediciniſchen Facultäten Deutſchlands

unter Hygieas beſonderer Protection a r t in Röhrigs Haus
„Großherzog von Sachſen“.

ubſtanz Kraftſuppe vom deutſchen
uhn.

Ein Faktum nackten Thatbeſtandes Steinforellen mit
Thüringer Gebirgsbutter und neuen Kartoffeln.
Zur Erhaltung der Kraft, frei nach Helmholtz: Roſtbraten im
Schmuck friſcher Gemüſe mit edler Pilzentunke.
Behufs Vermeidung muskulärer Ermüdung Galatina von
jungen Enten in Aspic.
Ein neugewonnes Beobachtungs-Objekt Rehziemer.
B. Mnte Komplikation Gefüllte Artiſchocken mit Kräuter
unke.

Eine Röntgen'ſche Momentaufnahme ohne lange Expoſitions
zeit: Roſeneis mit Waffeln.
Zur Wahrung aktiver und paſſtver Jmmunität, Friſches Obſt
und Naſchback.

9. Neueſtes Dichtigkeitsbild Käſebrötchen.
Jede immerhin mögliche Depreſſion ſchwindet bei praktiſcher Aus
nutzung der Weinkarte.

S Drganiſnreige Juli. (Deutſcher Pfarrvereins
tag.) „Pflicht und Recht des evangeliſchen Seelſorgers in unſerer

wird das Hauptthema der Berathungen des am 10. September d. J.

Aus direkt erkennbarer

er ſtattfindenden deutſchen Pfarrvereinstages ſein. Das umfaſſende
hema iſt in verſchiedene Theile zerlegt worden, über die Paſtor

Schall Brandenburg, Hofprediger Schniedewind Berlin u. A. be
richten werden. Auf dem Tags zuvor ſtattfindenden Abgeordneten-
tage wird verhandelt werden über Kirchenzucht und kirchliche
Ordnungen (Flaiſchlen Altmark), Bekämpfung des Duellweſens

ritſch-Hefſen), Militärdienſt der Geiſtlichen (Bertling-Braunſchweig),
terbekaſſen (HoſchSachſen) und Stellenbeſetzung und Dienſtalter

(LindenbornNaſſau).

Vom Kuyffhäuſer.
An der Vollendung des Denkmals wiro fleißig gearbeitet, wenn

auch natürlich nicht mit dem Nachdruck, der vor der Einweihung an
ewendet wurde. Die Figur des Barbaroſſa iſt zum größten Theile
ertiggeſtellt, nur die unteren Parthien bedürften noch mannigfacher

Feilungen. Eine Anzahl kunſtgeübter Bildhauer und Steinmetzen
iſt dabei beſchäftigt, das Fehlende zu ergänzen. Das Felſen-
labyrinth, welches ſich vor der Barbaroſſa-Figur eröffnet wird
ſich demnächſt in ſeiner ganzen genialen Unordnung dem
Beſchauer präſentiren. Ob die Wirkung der bunt durcheinander ge
würfelten Felsparthien angeſichts der ſtreng harmoniſchen Gliederung
des Denkmalsaufbaues die erwünſchte ſein wird, bleibt abzuwarten.
Weiterhin erſcheint die Figur des erwachenden Kaiſers nicht innig
genug mit dem Fels verwachſen. Die ganze Anordnung wirkt etwas
matt und tritt nicht kräftig genug hervor. Auch die Rundſchrift
oberhalb des Bogens zeigt nicht genügend maſſige Conturen.
Wie vorauszuſehen war, zeigt das Geſtein an manchen Stellen
bereits jetzt Sprünge, die durch ſorgfältige Verkittung dem
Auge verdeckt werden dürften. Wie ſich im Weiteren das
weiche Sandſteinmaterial bewähren wird, erſcheint zweifelhaft.
Jedenfalls werden auch in Zukunft Sprünge an Stelleen, welche

ochausgearbeitete Bildhauerarbeiten zeigen, nicht ausbleiben. Die
undrieſer'ſchen Figuren präſentiren ſich vorzüglich. Nach der in

lin oft nicht immer mit Erfolg angewandten Methode der
künſtlichen Patiniſirung hat man auch hier recht wirkſam an Falten-
würfen u. ſ. w. künſtliche Patina aufgelegt, in vortheilhafterer Weiſe,
als beiſpielsweiſe an dem Berliner Begasbrunnen. Dem Anſammeln
von Feuchtigkeitsmengen im h der Broncefiguren hat man
durch Bohrung zahlreicher Oeffnungen von etwa je Cen-
timetern Durchmeſſer vorgebeugt, natürlich an Stellen, die
dem Beſchauer nicht ohne weiteres in's Auge fallen. So ſind z. B.
die Sohlen des Reiters an einigen Stellen durchlöchert. Die Auf
ſätze der Flankenpfeiler werden augenblicklich angebracht. Drehkrahne

en die ſchweren Stücke in die Höhe und befördern ſie an ihre
lätze. Hinter dem Denkmal thut ſich das ganze Laby rinth von

Naterialienmengen auf. Ein rechtes Stück Stillleben entwickelt ſich
ier, doppelt wirkend angeſichts des Denkmals. Wahrſcheinlich

lliſch hauſt hier das muntere Künſtlervölkchen der Bildhauer, die
die nunmehr in rothbeſtäubter Blouſe mit mehr Muße ihrer
anſtrengenden Arbeit J können, als bisher. Der zum
Denkmalswächter beſtellte Wachtmeiſter a. D. See vom ſiebenten
Küraſſier Regiment hat ſeine unterirdiſche Wohnung unter dem
bekannten Thorbogen aufgeſchlagen. Jm Sommer mag es ſich hier
in r r Kühle gut wohnen, wenn aber der Winter kommt
mit ſeiner grimmen Kälte und ſeinen gewaltigen Schneemaſſen, dann
wird der Aufenthalt dort oben weniger idylliſch, wenigſtens nicht in
den Augen aller Menſchen. Aber es ſteckt ſicherlich ein gut Stück Poeſie
darin, wenn man an die große winterliche Oede denkt und an das Ge
mach, in dem das Kaminfeuer nicht verlöſchen darf. Der Wacht
meiſter iſt ein tüchtiger Erzähler und hat gar manches erlebt anno
1864 und 66 und 1870/71. Und er wird denn auch an kalten

Winterabenden, wenn der Schneeſturm um Burg und Denkmal und
durch die Tannen fährt, bei einem Glaſe rmenden Grogs ſo
manchem ſeine Kriegsfahrten zum Beſten geben.

Vom Reuter-Muſeum in Eiſenach.
Einer Schilderung des Eiſenacher Reuter Muſeums in der

„Eiſ. Ztg.“ entnehmen wir Folgendes Treten wir durch das Erd-
in das Haus ein, ſo grüßen an den Wänden alle die kern

e ſten Reutergeſtalten, die ein mecklenburgiſcher Künſtler, Konrad
eckmann, im Bilde verewigt und der Münchener

Kunſtverlag von Friedrich Bruckmann photographiſch ver-vielfältigt hat. Die Treppe emporſteigend, ſehen wir uns gegenüber

der armorbüſte tz Reuter's, einem Kunſtwerke aus dem
Atelier des dem Dichter befreundeten Profeſſor Afinger, n
von dem auch das Grabdenkmal des Dichters auf unſerem Fried-
V ſtammt. Ueber der Büſte in einem Thürbogen feſſelt uns ein
Bild, das ein Schweriner Maler, Schlöpke, ſeinem Freunde Reuter
malte: es iſt ein Blick auf den Wadenberg von Reuter's alter
Wohnung am Schloßberge aus. Nun treten wir in die Reuter
Zimmer, die vier auf der Oſtſeite des Hauſes gelegenen, die mit
ihrem reichen Jnhalte uns die ganze Perſönlichkeit des Dichters
wieder vergegenwärtigen. Oftmals ſehen wir ihn im Bilde Oel
gemälde, Aquarell, Bleiſtiftzeichnungen und Photograpbie
wechſeln ab und zeigen uns ſein gemüthvolles Antlitz in den
verſchiedenſten Lebensaltern. Verſchiedene Zeichnungen von
ſeiner Hand nehmen unſere Anfmerlſamkeit in An-
ſpruch; dann wieder Briefe und ſonſtige Schrift
P und auch einige Rechnungen. Hier finden wir das Teſtament

euter's, dort das ſeiner Frau, ferner Beileidsſchreiben, die nach
ſeinem Tode an Frau Luiſe Reuter gerichtet find vom Groß-
re von SachſenWeimar, von der Kronprinzeſſin Victoria von

von Paul Heyſe, Guſtav Freytag 2c. Gleich daneben
hängt das „Unterhaltungsblatt für beide Mecklenburg“, das Reuter im
Jahre 1855 redigirte. Ein beſonderes lokales Intereſſe hat das Diplom,
durch welches die Eiſenacher Erholungsgeſellſchaft ihren berühmten
Mitbürger zum Ehrenmitgliede ernennt; es iſt dadirt vom 18. Juli
1869 und unterzeichnet von C. Looß, J. G. Adami, J. Fr. Habermas
und Heinrich Duphorn. Unter dieſem Diplom ſehen wir auch einen
Jbug jenes akademiſchen Aktenſtückes, durch welches die philoſophiſche
Fakultät der mecklenburgiſchen Landesuniverſität Fritz Reuter hbonoris
causa zum Doktor promovirte. Das Schlafzimmer des Dichters
und ſein Arbeitszimmer, ſowie das zwiſchen beiden gelegene Cabinet
a Frau ſind, von Kleinigkeiten abgeſehen, ſo erhalten, wie ſie

euter verlaſſen hat. An dem Schreibtiſche noch Alles genau
ſo, wie zu ſeinen Lebzeiten, und das verleiht dem Ganzen
einen unwiderſtehlichen Hier die Schreibmappe und
darauf die Brille; dort das Tintenfaß mit all ſeinem Zubehör, die
zweiarmige Studirlampe, ein kleines Schälchen mit Viſttenkarten
darunter eine, auf der zu leſen ſteht „Le Grand duc de Saxe“, eine
andere von W Spielhagen Streichhölzer, Cigarren,
ein marmorner Kindeskopf aus Pompeji c. Neben dem Schreibtiſche
ſtehen auf der rechten Seite die langen Pfeifen, links auf einem
Tiſchchen ein Glas, das ihm jedenfalls Freunde aus der Waſſer
heilanſtalt Stuer bei Plau i. M. gewidmet haben und das wohl
am wenigſten zum Waſſertrinken gedient haben mag. Auch der
Korkzieher fehlt nicht. Nicht unerwähnt ſoll bleiben, daß an den
e des Arbeitszimmers rechts und links eine Büſte und ein

ild Bismarck's hängen. Haben wir uns bei Beſichtigung des
Schreibtiſches vergegenwärtigt, wie Reuter arbeitete, ſo zeigt uns ein
Blick auf ſeine Bibliothek, was er las da finden wir natürlich die
deutſchen Claſſiker, auch Shakeſpeare, Boz, Sybels Geſchichte
des Revolutionszeitalters, Mecklenburgiſches, hauptſächlich aus der
48er Zeit auch Grimm's le Hoffmanns Schriften, Jere
mias Gotthekf, Gottfried Keller, Guſtav Freytag, Bülau's Geheime
Geſchichten, Gibbon's Geſchichte, land wirthſchaftliche Bücher c. Inter
eſſant iſt, daß auch Richard Wagner in Reuters Bibliothek vertreten
iſt. Von den Schätzen des Arbeitszimmers ſei noch genannt die
von Afinger modellirte Hand Reuter's. Jm Schlafzimmer
nahe dem Bette des Dichter hängt noch ſein leinener Anzug, ein
Cylinder und ein ſeidener Hut im Arbeitszimmer am Ofen
ſeine Botaniſirbüchſe und einige Umhängetaſchen. So iſt Vieles
zuſammengetragen, was uns an unſeren großen Mitbürger erinnert
und dazu beiträgt, daß ſein Andenken in ferne Zeiten hinübergetragen
wird. Scheinbare Geringfügigkeiten, die dem Beſucher, wie dies nicht
anders ſein kann, hier und da aufſtoßen, gewinnen an Bedeutung,
wenn man ſie in Zuſammenhang bringt mit dem Lebensgang Reuters
und mit Dem, was wir von dem unerreichten Humoriſten wiſſen.

Vermiſchtes.
Ein Opfer ſeines Berufes iſt der beliebteſte und am meiſten

beſchäftigte Arzt in Bol „na, Prof. Cantalametta, der
Leiter der dortigen Klinik, geworden. Aus Vorliebe für deutſche
Bildung und deutſche Sprache ließ der erſt 40jährige Gelehrte für ſein
Töchterchen eine deutſche Bonne aus München kommen. Dieſelbe litt
an einem bösartigen Geſchwür. Bei einer Operation zog er ſich ſelbſt
eine Blutvergiftung zu, die ihm, trotzdem dieſelbe mit allen erdenklichenHilfsmitteln ketanpſt wurde, den Tod brachte.

Jn der Trunkenheit begann in Togolya (Südungarn) der
Feldhüter Joſeph Beeskey nach ſeiner Rückkehr vom JahrmarkteStreit mit ſeiner Frau. Hierbei packte er ſie an der Kehle und be
drohte ſie mit einem Meſſer. Auf die Hilferufe der Frau eilten ihre
im Nebenzimmer ſchlafenden Söhne im Alter von 16 und 17 Jahren
herbei, und als ſie ſahen, in welcher Gefahr die Mutter ſchwebte, er
griff jeder eine Axt und ſchlugen den Vatertodt.
Aunus dem Eiſenbahnwagen geſtürzt. Am Sonnabend Abend

ſtürzte der Arbeiter Sem mel aus Leobſchütz, der mit der Bahn
in der vierten Klaſſe nach Hauſe fuhr, kurz vor Laband, während
ſich der Zug in voller Fahrt befand, aus dem Zuge; zwei
Knaben im Alter von 11--13 Jahren, deren Perſönlichkeit noch
nicht feſtgeſtellt iſt, hatten ſich an den Arbeiter an gelehnt und
ſtürzten ihm nach. Alle drei wurden überfahren
und blieben todt auf der Strecke liegen. Ob das
Unglück von der Plattform aus geſchehen oder durch Aufgehen einer
Thür veranlaßt worden iſt, wird die Unterſuchung ergeben. Geſtern
früh war eine Kommiſſion der Gleiwitzer Staatsanwaltſchaft zur Feſt
ſtellung des Thatbeſtandes an der Unglücksſtätte.

Odol-Nasenbäder: höchst erquickend?
Standesamts Nachrichten von Halle

vom 21. Juli 1896.
Aufgeboten: Der Handarbeiter Jgnatz Madry und Theodoſia

Talaga, Schmiedſtr. 33. Der Schneidermeiſter Konrad Hönig und
Marie Klauß, Spiegelſtr. 2. Der Bäcker Guſtav Hoff, Thorſtr. 26
und Eliſabeth Schmidt, Saalberg 7. Der Handarbeiter Hermann
Funk, Jägerplatz 34 und Anna Bergner, Hagenſtr. 7. Der Kauf-
mann Karl Schenk und Martha Böhm, Pfälzerſtr. 23. Der Hand-
arbeiter Friedrich Märtens und Chriſtiane Schubert, Steinweg 36.

Eheſchließungen: Der gepr. Lokomotivheizer Emil Richter,
Krauſenſtr. 15 und Fanny Müller, Moritzkirchhof 6. Der Kaufmann
Karl Kleemann, und Martha Rottig, Germarſtr. 4. Der
Königl. KataſterZeichner Guſtav Gottſchalk, Eisleben und Eliſabeth
Käſtner, Martinſtr. 9.

Geboren Dem Kaufmann Reinhold Wengler, Gottesackerſtr. 17,
T. Marie Emmy. Dem Bahnarbeiter Friedrich Schaar, Töpfer

6, T. Anna Margarethe. Dem Handarbeiter Albert Stöcklein,
ansfelderſtr. 43, T. Elſe Martha. Dem Tiſchler Paul Schimpf,

Glauchaerſtr. 19, S. Adolf Franz Walther. Dem Handarbeiter
Auguſt Höhne, Schloſſerſtr. 16, S. Kurt Arthur. Dem Hotelier
Paul Walter, gr. Wallſtr. 42, S. Paul Herbert. Dem Poſthilfsboten

ermann Henſchel, Schloßberg 3, S. Oskar Hermann Walther Ernſt.
em Handarbeiter Emil Staudtmeiſter, Dryanderſtr. 30, T. Erna

Elſe. m r Albert Häderich, rmlitzerſtr. 106, S.
Albert Erich. Des verſtorb. Bremſer Emil Henning, Grünſtr. 30,
S. Guſtav Friedrich Emil.

Geſtorben Der Handelsmann Auguſt Henning, 45 J., Klinik
Des Böttchermeiſter Hermann Hoyer T. Margarethe, 7 M., Berliner
ſtraße 10. Des verſtorb. Knecht Chriſtian Hotter S. Chriſtian, 12 J.,
Klinik. Des Schloſſer Max Wohlleben S. Kurt, 2 M., Leipziger
ſtraße 94. Der Weber Gottfried Wollmann, 51 J., Klinik. Der

andarbeiter Wilhelm Ketter, 70 J., a. d. Univerſität 8. Des
nvalid Karl Brendel T. Martha, 6 M., Glauchaerſtr. 11. Des
ndarbeiter Otto Werkling T. Minna, 5 J., gr. Wallſtr. 42.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 18. bis 21. Juli 1896.
Aufgeboten: Der Hausdiener F. F. Gernhard und J. M. L. Damm,

Triftſtr. 4. Der Steinſetzer E. A. A. Rohde, Wolfenbüttel und
B. A. Müller, Eichendorffſtr. 14.

Der Handelsmann W. F. A. R. Schmidt
und A. C. Schmidt, Trothaſcheſtr. 7.

Geboren Dem Maurer F. L. Germer, Eichendorffſtr. 25, S.
Emil Karl. Dem Kutſcher O. A. J. Barnbeck, Königsberg 5, S.
Walther Otto Auguſt. Dem Fleiſchermeiſter A. J. Elbel, gr. Goſen
h 19, T. Selma Hedwig. Dem Fabrikarbeiter F. H. Fetiſch,
ichendorffſtr. 10, T. Marie Minna. Dem Zuſchneider J. Raab,

Burgſtr. 46, S. Alfons Rudolph. Dem Schuhmachermſtr. e
Reilſtr. d T. Minna Emma Dem Bahnarbeiter

C. H. L. Kratzenberg, gr. Brunnenſtr. 43, T. Wilhelmine Emma.
em verſtorb. Hausdiener F. W. Schaaf, Reilſtr. 28, S. Wilhelm

rin Dem Hilfsbremſer C. A. R. Schunke, Seydlitzſtr. 1, S.
riedrich.

Geſtorben: Ein unehel. S., 5 M., Hoheſtr. 23. Die Wittwe
h. L. F. Fiedler geb. Sickert, 68 J., gr. Breitenſtr. 6. Der invalide

getan C. W. Taſche, 59 J., kl. Breitenſtr. 7. Des Gärtner
W. C. Vater T. Auguſte Marie, 6 M., gr. Brunnenſtr. 15.

Des Maurer F. W. Geigenmüller S. Paul Wilhelm Otto, 3 M.,
Reilſtr. 27 a. Des Handarbeiter W. F. Hübner T. Henriette Martha,
9 M., Triftſtr. 18.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Generallieutenant z. D. ehe aus

Rudolſtadt. Oberlandesgerichtsrath C. Stichling nebſt Gemahlin aus
Jena. Rittergutsbeſitzer Otto Reinicke aus Landsberg. Oberkontro
leur Premier Lieutenant d. R. Düffe aus Berlin. Fabrikbeſitzer
Carl Diedrich nebſt Gemahlin, Oberlehrer H. Voigt aus Hamburg.
Lehrer Hinſch nebſt Gemahlin, Private Frau Schmidt aus Eidelſtedt
b. Hamburg. Private Fräulein Weber aus Genf. Dr. Seyd nebſt
Gemahlin aus Hamburg. Ingenieur Köhren nebſt Gemahlin aus
Rordhauſen. Redakteur Fackelmann aus Würzburg. Direktor Fr.
Hampke aus Magdeburg. Stud. agr. Georg Heidecke aus Berlin.

rivate Fräulein Koßmann aus Nöſſelwitz bei Landberg. Kaufleute
mil Wilke nebſt Gemahlin aus Stettin, e aßbender aus

Wien, t Simon ans Köln a. Rh. Strauß aus Frankfurt a. M.,
Otto Müller, Rich. Conrath aus Berlin, Franz Schmidt aus Bres-
lau, Ernſt Baumann aus Magdeburg.

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaſt
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater, desgl. i. V. für Lokales
Provinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--32 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Jeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren

C 77„J T 7 c7e„cpcf„Seiden-Damaste Mk. 1.35
bis 18.65 p. Net. ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg-Seide von 680 Pf.
dis Mk. 18.65 p. Met. glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch.
Qual. und 2000 verſch. Farben Defſins 1c.), porto- u. steuerſrei ins Haus.

Muſter umgehend. [1Seiden- Fabriken G. Henneberg u. k. Hofi), Zürich.

Berliner Pferdelotterie.
Den Beſtellern von Looſen der Berliner Pferde-

lotterie hiermit zur geft Kenntnißnahme, daß die Ziehung dieſer
Lotterie vom 7. und 8. Juli auf den

29. und 30. Oktober verlegt
worden iſt.

Die Expedition der Halleſchen Zettung.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Magdeburg. Die Veranſtaltung einer großen Gold und

Silber- Lotterie iſt dem hieſigen Hausfrauen Verein ſeitens des
Herrn Miniſters des Jnnern genehmigt worden. Zur Verlooſung ge
langen u. A. eine Goldſäule i. W. v. 20000 ein Hauptgewinni. W v. 10000 ein Hauptgewinn i. W. v. 4000 Ac, ein Haupt
gewinn i. W. v. 1000 u. ſ. w. Jm Ganzen enthält dieſe Lotterie
die ſtattliche Anzahl von 3511 Gewinnen, welche außer der oben
erwähnten maſſtven Goldſäule aus Brillanten und anderen Juwelen,
Uhren, Silberkäſten und anderen Gebrauchsgegenſtänden in Gold
und Silber beſtehen. Auch eine Anzahl erſtklaſſiger Fahrräder

n zur Verlooſung. Bei Ertheilung der Genehmigung iſt der
erkauf der Looſe in Preußen für die Provinzen Sachſen, Hannover

und Brandenburg incl. Stadtkreis Berlin geſtattet worden. Ferner
die Regierungen der Herzogthümer Anhalt, Braunſchweig,

achſen Altenburg und SachſenMeiningen die Erlaubniß zum
Vertriebe der Looſe ertheilt. Der Hauptvertrieb liegt in der Hand
des bekannten GeneralDebiteurs e Semper in Magdeburg, an
welchen ſich Reflektanten und Wiederverkäufer zu wenden haben.
Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Nachfrage ſehr rege ſein wird,
ke die Gewinnchancen ſehr günſtige ſind und das Loos nur 1
oſtet.

gröester Auswahl

und jeder Preislage

emptiehblt

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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Auszug aus dem Prospoct
Peniger Maschinenfabrikß und Eisengiesserel.

Actiencapital: II. 1000 000.
7 72

Die Actiengesellschaft in Firma Peniger Haschine rik und Risen-
giesserei wurde äurch notariello Verhandlung vom 19. Murz bezw. Juni 1890 auf unbe-
ehränkte Dauer mit dem Sitze in Berlin errichtet und am 24. Juli 1890 in das Handoelsregister des
önigl. Amtsgerichts Berlin I eingetragen.

Laut Beschluss der ausserordentlichen Generalversammlung vom 21. Oktober 1890 wurde
der bisherige Sitz der Gesellschaft von Berlin nach Penig in Sachsen verlegt. Dieser Beschluss
wurde in das Handelsregister für den Bezirk des Königl. Sächsischen Amtsgerichts in Penig am
18. Februar 1891 eingetragen,

Gegenstand des Unternehmens und Zweck der Gesellschaft ist der Betrieb einer Maschinen-
tabrik und Eisengiesserei, insonderhbeit der inzwischen erfolgte Erwerb der der Firma „Adolph Oeser
Nachfolger gehörenden, zu Penig belegenen, im Grundbuche der Stadt Penig verzeichneten sämmt-
lichen Grundstücke und der Fortbetrieb beziebentlich die weiteres Entwicklung der auf demselben be-
triebenen Landwirthschaft, Maschinenfabrik und Pisengiesserei. Zu dem Endo ist die Gesellschaft
auch zur Erwerbung noch anderer beweglicher und unbeweglicher Sachen und Rechte und zur Er-
richtung neuer Anlagen berechtigt. Die Gesellschaft kann sich an dem Erwerbe und dem Betriebe
anderer industrieller Unternehmungen in jeder rechtlichen Form, auch durch Ankauf von Actien oder
Antheilscheinen betheiligen. Die Gesellschaft Kann endlich auch an boliehigen Orten des In- und
Auslandes Zweigniederlassungen errichten und betreiben,

Das Grundcapital der Actiengesellschaft beträgt

M. 1000000
eingetheilt in 1000 Stück auf den Inhaber lautende gleichberechtigte vollgezahlte Actien à M. 1000,
welche mit den No. 1 bis 1000 versehen sind. Dieselben tragen die facsimilirton Namensunter-
schrifton des damaligen Vorsitzenden des Aufsichtsraths Herrn Alex. A. C. Klaucke und des da-
maligen Vorstandes Herrn C. Wundseh.

Die Generalversammlungen der Gesellschaft finden in Berlin, Leipzig oder Penig statt.
Jede Actie gewährt dem Inhaber eine Stimme.

Das ersto Geschäftsjahr begann am 1. Februar 1890 und endete am 31. März 1891, üm-
fassto also den Zeitraum von 14 Monaten. Die weiteren Geschäftsjahro laufen vom 1. April
bis 31. März.

Für die Aufstellung der Bilanz Kommen die Artikel 31, 185a und 239 b des D. H. G.
in Anwendung

Instandhaltungs- und Reparaturkosten sämmtlicher Immobilien und Mobilien dürfen nicht
als Activa aufgeführt, sondern müssen dem Betriebe belastet werden.

Nach den statutarischen Bestimmungen sind dio Abschreibungen für Abnutzung
1. der Immobilion wit Ausschluss des Grund und Bodens, jährlich mit mindestens

drei Procent,
2. der Maschinen mit mindestens fünf Procent,
3. Der Utensilien, Werkzeuge und sonstigen Mobilien mit mindestens zehn Prozent des

Bilanz werthes vorzunehmen.
Es bleibt dem Ermessen des Aufsichtsraths vorbehalten, diese Abschreibungen zu erhöhen

und festzustellen, welche jährlichen Abschreibungen auf gewonnene oder auf erworbene Patente Vor-
zunehmen sind, oder welche Beträge für dieselben oder für anders Zwecke in Rxtrareserven zurück-
gelegt werden sollen.

Von dem durch die Bilanz festgestellten Reingewinn werden zunächst entnommen

a) zu dem gesetzlichen Reservefonds mindesetens fünf und höchstens zehn Procent, s0
lange als derselbe den zehnten Theil des Gesammtoapitals noch nicht erreicht, resp.
wieder erreicht hat

b) siebeneinhalb Procent als Tantième für den Aufsichtsrath, windestens jedoch M. 1000
für jedes Mitglied (laut S 20 des Statuts):

c) die dem Vorstand oder anderen Beamten nach dem Anstellungsvertrage zustehenden
Tantièmen

d) zu besonderen Reserven die hierzu vom Aufsichtsrath bestimmten Beträge.
Der alsdann verbleibende Restgewinn wird als Dividende auf die Actien vertheilt, soweit

nicht die General-Versammlung eine andere Verwendung beschliesst.
Der gesetzliche Reservefonds dient zur Deckung eines aus der Bilanz sich ergebenden

Verlustes die Verwendung der Special-Reserven erfolgt auf Beschluss des Aufsichtsraths.
Die Bekanntmachungen der Gesellschaft erfolgen statutgemäss durch den Reichsangzeiger

und demnächst noch in einer anderen Berliner Zeitung.
Die Dividende ist bei der Gesellschaftskasse

A. Busse Oo. in Berlin zahlbar.
Der Aufsichtsrath besteht aus den Herren Kaufmann August Hüffer, Kaufmann

Robert Böker, Consul Leopold Offermann in Leipzig, Richard Freiherr v. Swaine
in Glücksbrunn und Bankier Carl Kaufmann in Berlin.

Vorstand der Gesellschaft ist Herr Albert Loch in Penig.

in Penig und bei dem Bankhause

ln

Die Betriebsergebnisso seit Errichtung der Actiengesellschaft sind die folgenden

Brutto Statutarische Rein Extra- Dividenden- r
Gewinn Abschrei- gewinn Abschrei- Rückstellungs- rapital von

bungen bungen fonds M. 1 000 000
A. I t 91890 91 201 056,16 53 660 11 147 396,05 S 44 848,10 7 (auf 14 Monato)i89192 112 45907 47 70327 64 755.80

unter Zuhülfe

e äää036,72 aus

Rückstellungs-
fonds.

189394 55 722,52 41 039,06 14 683,46 S a 0189495 143 195.20 41 121,53 102 073,67 28 837,30 S 5
1895 96 133 577,98 40 281,56 93 296,42 10000, S 6

Seit Begründung der Actiengesellschaft im Jahre 1890 haben
Anschaffungen stattgefunden die Abschreibungen betragen

auf Gebiude M. 25062 M. 384567,59 auf Gebäudem Aaschinen 10669 36 108 746,91 Maschinenm Utensilion und Werkzeuge M. 40555, 55 417 419,12 Utensilien eto,
m Modello (114395,21 64395,91 Modelleinsgesammt M. 210 683,26 insges. M. 305 12555

Der Reservefonds beträgt 2. Zt. M. 72 145,89 und der Dividenden-Räekstellungsfonds
M. 20 811,38.

Auf den Grundstücken der Gesellschaft ist eins mit 41 verzinsliche Amortisations-
Hypothekenschuld von jetzt noch A. 136 600 eingetragen. Dieselbe ist per 31. December d. J. zur
Rückzahlung gekündigt. Laut bereits geschlossenem Vertrag mit der Städtischen Sparkasse in Penig
wird nach Ablösung der oben erwähnten Hypothek eine zu 49 verzinsliche neuo Hypothek von
M. 140 000 eingetragen werden. Dieselbe wird seitens der Sparkasse 10 Jahre lang unkündhbar
bleiben, Kann aber seitens der Actiengesellschaft jederzeit unter vorheriger 3 monatlicher KLändigung
ganz oder theilweise zurückgezahblt werden.

Die Grundstücke der Actiengesellschaft, säümmtlich in der Stadtgemeinde Penig belegen,
sind eingetragen in dem Grund- und Hypotbekenbuch für die Stadt Penig vormals Justizamt-Anthoil
No. 200, 202, 298 und 386 und im Grund- und Rypothekenbuohb für die Flur Penig vormals Justiz-
amt-Antheil Fol. 29. Dieselben umfassen ein Areal von ca. 387 000 qw, von diesem sind ca. 7300 qm
mit Fabrik- und Wohngebäuden bebaut. Die Maschinenbauanstalt liegt inmitten der Stadt Penig,
wührend die Giesserei sich in unmittelbarer Nähe des Staatsbahnhofes befindet. Das nicht zum
Fabrikbetriebe nothwendige Areal ist z. Zt. für landwirthschaftliche Zwecke verpachtet und soll theil-
weise zu Baustellen verwerthet werden.

Die Gebäude und Masechinen befinden sich in gutem Zustandoe.
Der PFabrikationsbetriob erstreckt sich vornehmlich auf den Bau von Transmissionen und

im kleineron Umfange auf die Fabrikation von patentirten Rotationspumpen,
Um ilie Leistungsfüäühigkeit der Werke den Bedürfnissen entsprechend zu steigern, wurde

Anfangs 1896 ein Erweiterungsbau beschlossen, welcher jetzt nahezu vollendet ist. Die hierzu
erforderlichen Aufwendungen incl. der maschinellen Einrichtungen betragen ca. M. 70 000, welche
zum grössten Theil bereits aus den Baarmitteln der Gesellschaft bestritten worden sind,

den ersten drei Monaten des laufenden Geschäftsjahres lagen Aufträge für ca.
335 000 M. vor (gegen ca. 195 000 M. in der gleichen Zeit des Vorjahres). Die Verkaufspreise
haben sich gegen das Vorjahr gebessert und ist das Etablissement noch auf Monate hinaus voll

beschäftigt. [8548Penig, den 12. Juli 1896.

Peniger Maschinenfabrik unck Eisengiesserei.
Koch.

Auf Grund vorstehenden Prospectes sind die Actien der Peniger Maschinen fabrik
und RKisengiesserei an der Berliner Börse zum Handel und zur Notirung zugelassen worden
und werden von uns in den Verkebr gebracht.

Voranmeldungen, deren Berücksichtigung unserem freien Ermessen überlassen bleibt, nehmen
wir zum Course von I 2 zuzüglich 4 Stückzinsen vom I. April 1896 ab bis zum
Sonnabend, den 25. Juli cr., Vormittags 11 Ubr, entgegen.

Berlin, 22. Juli 1896.

A. Busse Co.
000,000 Mark.

V 2 Fremeeſeſebſarren

Dorüglicke Bowlenweine,

e. à FI. 65 und 75 Pfg.v. T ſo gut „wie unkündbare Khein-, Mosel-, Pfalz-, Bordeaux-, Italiener undI Z a Institutegelder r snaweine,A. à 3 h en deutsche Schaumweine, französ. Champagner,

c 2 542 e Vino Vermont di i BlW S auf Acker auszuleihen durch sehr e à FI. t woT n Ernst Haassengier Co. Deutscher Cognac,reines Weindestillat, von anerkannt guten Fabriken, à FI. 2,00,

Mage burgergtrasge.

Hausgrundſtück

kaufe ſofort.
8539]

eventl. mit Laden, in

Dreſchmaſchine.
Ganz beſonderer Umſtände halber ver

Rob. Könnecke,
Güſten i. Anh.

2,50 u. 3,00 M. (auch in Reise-Fläschehen).
Manöver und Jagd Conserven,

den Herren Offizieren, Jägern und Touristen speziell empfohlen

S Wein- und Probir-Stube
Fiu Ernte kaufe ich: [8533 Fernspr. Julius Beth c Leipzigerhaben Wir vorräthig auf Lager zu billigsten Fabrikations-Preisen O c Zwei Dreſchkaſten 251. S 9 Str. 5.

Diemen-ilanen, garant, Wasserdieht, Inh. Klippert Engel 8543Raps-Planen, 40 TDUtr., à 10—12 Mk. v Locomobile W Vingang zur Weinstube aueh kl. Sandberg 24.
CocoseSeile in Schocken oder centnerweise. Frankf. Apfelwein z mGtetreideasäcke. 2Pt4. achwer, à 75Pf. gezeie. S S nen Prrtt vet 56 ler gen bei 10 gi. 30 Pfg., empfehlt i Himbeerſaft,
Sackbänder, à Pfa. 31 2 Pfg. [8488 S Trommelbreite. A Trautwein Gr. Ulrich- Erdbeerſaft
Sommer-Pfſerdedecken, à2,50M. reinlein. ſtraße 31. tKirſchfaft,

Kintlel 40 Merzſchafe
Hugo Sechurieht, verkauft Rittergut

Leipzig-Connewitz. Saubach.

Kleines Pianino,Marienroda bei miethen event. zu kaufen geſucht. [8531 z erd. Hille, Geinheg.[8480 Neunhäuſer 2, im Tuchladen. Geiſtſtraße II. Fernſprecher 885. e
alt oder neu, zu

imbeer n. Fo aunisbeer aft mit feiner Raffinade eingekocht, àfur von der t haunis ſeft, 50 Pfg. empfiehlt ckhe

Otto Thieme
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale),

vtlleſche Lokalnachrichten vom 22. Juli.
Der Nachdruck anferer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Garniſonfragen. Bekanntlich wird aus den Halbbataillonen

des Jnf.Regte. Nr. 71 und des Füſ.Regts. Nr. 36 ein neues Voll
bataillon gebildet, ebenſo ein weiteres aus den Halbbataillonen des

Jnf.-Regts. Nr. 72 und des Jnf.Regts. Nr. 96. Dieſe beiden
Vollbataillone werden zu einem beſonderen, vor der Hand alſo nur
aus zwei Bataillonen beſtehenden Regiment vereinigt. In welchen
Orten dieſes neue Regiment garniſoniren wird, ſteht mit Sicherheit
bisher noch nicht feſt. Doch hat es, unſeren jüngſten
Jnformationen zufolge, den Anſchein, als ob das aus
den Halbbataillonen der
zu formirende Bataillon nach Erfurt, das aus den Halbbataillonen
der Regimenter Nr. 71 und 36 zu formirende Bataillon nach Naum
burg a. S. gelegt werden ſoll. Um Halle a. S. für den Verluſt
des Halbbataillons zu entſchädigen, ſoll es hingegen in der Abſicht
liegen, daß das jetzt in Naumburg a. S. garniſonirende
2. Bataillon des Füſ.-Rgts. Nr. 36 nach Halle translociren ſoll.
Damit würde unſere Stadt das geſammte Regiment als
Garniſon erhalten. Hoffentlich wird dieſes Projekt zur Verwirk
lichung gelangen. Man ſpricht davon, daß das hieſige National
theater zu Kaſernenzwecken ausgebaut werden ſoll, da die neuen
Kaſernements auf dem Roßplatze zur Aufnahme der
Mannſchaften des Bataillons welche diejenigen des jetzigen
Halbbataillons um 200—250 an Anzahl übertreffen, ſelbſtverſtändlich
nicht ausreichen. Schon in der nächſten Zeit wird über alle dieſe
Fragen eine beſtimmte Entſcheidung getroffen werden. Einige
Blätter wollen wiſſen, daß das geſammte neu zu bildende
Regiment nach Naumburg komme. Das „Torg. Krsbl.“ fügt dieſem
letztgenannten Gerüchte noch Folgendes hinzu: „Die in Naumburg
befindlichen Kaſernements eignen ſich vorläufig nur zur Auf-
nahme von einem Bataillon und ſoll das 2. Bataillon (die
72er und 96er) bis zum weiteren Ausbau der dort befind
lichen fiskaliſchen Gebäude in Torgau untergebracht werden. Die
zwei Kompagnieen des 96. Regiments würden demnach auch auf kurze
Zeit nach Torgau kommen, wo das ganze Bataillon noch ca. 2 Jahre
verbleiben dürfte, um dann nach Naumburg zu gehen. Der Stadt
Torgau wird dadurch ein kleiner Erſatz für das von dort fortgehende
PionierBataillon geboten werden. Immerhin dürfte auch dieſes
neue Bataillon ſchon früher Torgau verlaſſen, als die von Weißen-
fels und Merſeburg nach Torgau zu verlegenden Huſaren da
ſelbſt eintreffen.“ Uns ſcheint das „Torg. Krsbl.“ in betreff des
neuen Regiments irrig berichtet zu ſein.

z 13. Bundestag des deutſchen Radfahrer Bundes Die
zum Preisfeſtzug am r den 9. Auguſt, unter Mitführung
ihrer Banner erſcheinenden RadfahrerVereine werden durch Ver
leihung von Bannerſchleifen, welche der Halleſche Bicycle-Club ſtiftet,
ausgezeichnet werden.

Der Diſtanzfahrer Köcher, über deſſen Verletzung
ſeiner Dauerfahrt am letzten Sonntag auf der Halleſchen

Rennbahn im Publikum ganz übertriebene Gerüchte im Umlauf ſein
ſollen, hat, nachdem er die Nacht vom Sonntag zum Montag im
„Bergmannstroſt“ zugebracht hatte, am letzteren Tage S
ſich nach Berlin zurückbegeben können, da ſeine Beinwunde keinerlei
Anlaß zu Bedenken gab. Er hofft bereits gegen Ende dieſes Monats
mit an der Diſtanzfahrt Wien-Reichenberg theilnehmen zu können.

Reutervorlefung. Jm Kurhausſaale zu „Bad Wittekind“
hält Herr Max Schwartz morgen, Donnerſtag, eine ſeiner Vor
lefungen aus den Dichtungen ſeines berühmten Landsmannes Fritz
Reuter, deren Beginn auf 7. Uhr angeſetzt iſt.

Brave Turner. Beim Wettturnen auf dem Kreisturnfeſte
in Apolda am Montag haben außer den geſtern genannten beiden
Mitgliedern des Kaufmanniſchen Turnvereins noch folgende Turner
von hier Preiſe erhalten: Max Fricke vom Jahn ſchen Turn
verein, Heinze und Thielecke vom Allgemeinen Halle'ſchen
Turnverein. Aus der hieſigen Gegend haben noch 2 Giebichen
ſteiner Turner Preiſe errungen. Der erſte Preis blieb in Apolda,
der Turver Fritſche hat die Höchſtpunktzahl mit 67 erlangt. Von
334 Wettlurnern haben 94 die Mindeſtpunktzahl erreicht und ſomit
Preiſe, beſtehend in Kranz und Diplom, erhalten.

Adreſſirung der Manöverpoſtſendungen. Aus Anlaß
der bereits ſtattfindenden kleineren und der bevorſtehenden großen
Herbſtübungen wird darauf aufmerkſam gemacht, daß auf eine ſichere
unverzögerte Beförderung der an die Ofſiziere, Beamten und Mann
ſchaften der manövrirenden Truppen gerichteten Poſtſendungen nur
dann zu rechnen iſt, wenn dieſelben eine genaue und deutliche Auf
ſchrift tragen. Zur genauen Aufſchrift gehört außer Angabe des
Namens und des Dienſtgrades des Empfaängers die Bezeichnung des
Truppentheils Regiment, Bataillon, Kompagnie, Eskadron,
Batterie, Kolonne 2c. und, was beſonders wichtig iſt, die Angabe des
ſtändigen Garniſonortes des Empfängers. Nur wenn der letztere auf
den Sendungen verzeichnet iſt, vermögen die Poſtanſtalten die Zu
führung der Sendungen an den Empfänger ohne Zeitverluſt zu bewirten.
Die Adreſſirung muß demnach im Weſentlichen ſo erfolgen, als ob
der Empfänger die Garniſon garnicht verlaſſen hat. Die Angabe
im Manöverterrain oder die Bezeichnung eines Marſchquartiers als
Beſtimmungsort iſt zu vermeiden. Beſonders wird darauf aufmerk-
ſam gemacht, daß auch bei den an die Offiziere und Militärbeamten
gerichteten Sendungen die genaue Bezeichnung des Truppentheils er
forderlich iſt. Sendungen aus dem Garniſonorte ſelbſt ſind gleichfalls
mit dem Garniſonorte zu bezeichnen.

Die Ackerbauverhältniſſe der Provinz Sachſen. Die
Vierteljahrshefte zur Statiſtik des Deutſchen Reichs enthalten in einer
ihrer letzten Nummern u. A. auch Mittheilungen aus dem Gebiete
der Land und Forſtwirthſchaft, und darunter auch ſtatiſtiſche
Zuſammenſtellungen, betreffend die Hauptkategorien des Acker
landes. Dieſe gründen ſich auf die Aufnahme von 1893 und
ergeben für die Provinz Sachſen folgende Vertheilung
Getreidearten und Hülſenfrüchte 972,356 ha
Hackfrüchte und Gemüſe 364,801Handelsgewächſe 18,023a tterrilanzen 100,030ckerweide und Brache 62,Von je 100 ha Fläche des hiernach in Betracht kommenden ge
ſammken Arealumfanges waren beſtellt c. mit

Getreide u. ſ. w. 63,3 ha,
23,7

ande' sgewächſen 1,2
Futterpflanzen 678Ackerweide und Brache 41

und hinſichtlich der Handelsgewächſe aus den preußiſchen Provinzen
hervor. An Hackfrüchten iſt ihm nur die Stadt Berlin über, und
war mit 37 ba auf 100 ha Fläche, an Handelsgewächſen nur Hohen

zollern, und zwar mit 1,6 ha auf 100 ha Fläche. Im Uebrigen hält
mit ihren Zahlen unter den preußiſchen Provinzen

er 2

Jnfanterie-Regimenter Nr. 72 und 96

Sachſen ragt iſt dieſen Beziehungen hinſichtlich der Hackfrüchte

Beilage zu Nr. ,340 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Die totale Sonnenfinſternißt, die in den Morgenſtunden
des 9. Auguſt über den Norden Europas durch Sibirien ſchreitet,
bietet den europäiſchen Sternwarten Gelegenheit, Expeditionen zur
Beobachtung derſelben mit verhältnißmäßig wenig hohen Koſten ab
ſenden zu können. Jm nördlichen Norwegen und in Finnland liegen
nämlich verſchiedene Orte, wo die rn total ſein wird, und
jene Stationen können auf dem Waſſerwege leicht erreicht werden.
Allerdings haben dieſe Orte den Nachtheil, daß die Dauer der
Totalitätsverfinſterung dort nur etwa I Minuten beträgt, und
außerdem die Sonne noch ſehr nahe dem Horizonte ſteht günſtiger
werden die Verhältniſſe erſt im Oſten, in Sibirien, wo die Dauer der
Totalität bis auf mehr als 22/, Minuten ſteigt und die ganze Finſterniß
ſchon in den Vormittag fällt. Indeſſen werden die norwegiſchfinniſchen

Stationen ihrer leichten Erreichbarkeit wegen von mehreren Obſer
vatorien und jedenfalls von einer beträchtlichen Zahl von aſtronomiſchen
Amateuren zur Beobachtung benützt werden. Jm zentralen und
weſtlichen Europa iſt die Finſterniß nicht oder doch ſchlecht beobacht
bar, da das Maximum der Verfinſterung daſelbſt entweder ſchon vor
Sonnenaufgang oder doch um die Zeit deſſelben fällt und nur
partiell iſt. Für das öſtliche Deutſchland geſtalten ſich die Sichtbar
keitsverhältniſſe bereits erheblich beſſer, für Königsberg beiſpielsweiſe
wird das Maximum der Verfinſterung ſchon 81 Zoll. Die Kurve
der Centralität der Finſterniß nimmt nach der Zeitſchrift „Himmel und
Erde“ ihren Anfang weſtlich der Küſte Norwegens unter 63 Grad
n. Br., ſchreitet in einem durch das nördliche Norwegen
Bogen über den am Oſtende von Finnmarken J aranger

ord und erreicht NovajaSemblſa ſüdlich der MatjuſchinSchar.
ann geht die Kurve über die JeniſeiMündung in der Richtung des

JeſeiskojeSees durch das Jakutenland, überſetzt den Wiluifluß,
nahe der Stadt Olekminsk und ſchneidet unter 150 Grad

inge von Herro den Ud. Weiterhin erreicht ſie unter 50 Grad
n. Br. den Ulmurfluß, worauf ſie durch die LaperouſeStraße Japan
berührt und den nördlichen Theil der Inſel Jeſſo durchquert. Die
Expeditionen müſſen ſelbſtverſtändlich das Beſtreben haben, betreffs
der Wahl der Beobachtungsſtationen ſich dieſer Kurve möglichſt zu
nähern. Rußland wird demgemäß folgende Orte mit 7 Expeditionenbeſetzen nach Enontekis n gehen die erſte Expedition der

ruſſtſchen aſtronomiſchen ſt und die Profeſſoren von
Glaſenapp und Wuchikowsky, nach NovajaSemblja die
von der kaiſerlichen Akademie in Petersburg und die von
der Kaſaner naturforſchenden Geſellſchaft ausgerüſteten
Expeditionen die zweite Expedition der ruſſiſchen
aſtronomiſchen Geſellſchaft beſetzt die Obi-Mündung die dritte
Exvedition derſelben Geſellſchaft, ſowie die re des Jakutsk
Obſervatoriums begeben ſich nach Olekminsk am Lenafluſſe das
Obſervatorium Pulkowa hat zur Beobachtung eine Station am Amur
ihn Die Engländer werden hauptſächlich am VarangerFjord
ch inſtalliren daſelbſt werden zwei Expeditionen, die von der

Britiſh Aſtronomical Aſſociation, ſowie eine von den vereinigten
Komitees der Royal Society und der Roy. aſtron. Society aus
gerüſtete, auch zahlreiche engliſche Amateure ihre Jnſirumente auf
ſtellen. Die zweite von den vereinigten P Komitees zuſammen
gebrachte Expedition begiebt ſich an die Oſtküſte von Jeſſo, woſelbſt
ſich wahrſcheinlich auch eine japaniſche aſtronomiſche Expedition ein
finden dürfte. Desgleichen wird Jeſſo auch von der amerikaniſchen,
unter Prof. Schaeberle ſtehenden Expedition beſucht.

Verein für Handlungs-Commis von 1858 in Ham-
burg. Nach dem ſoeben erſchienenen Berichte kann der Verein mit
Befriedigung auf ſeine weitere Entwickelung in dem erſten Halb
jahre 1896 zurückblicken. Alle Einrichtungen

den verfloſſenen ſechs Monaten 2346 Stellen beſetzt. Hiervon be
finden ſich 143 Stellen im Auslande und 45 über See von dem
Reſte aber etwa zwei Drittel im Jnlande, während die übrigen
ſich auf Hamburg mit den Nachbarorten vertheilen. Der
Mitgliederbeſtand erhielt in dem abgelaufenen Halbjahre einen
Zugang von 5136 Mitgliedern und Lehrlingen. Die Geſammt
zahl der Angehörigen ſtellt ſich jetzt auf über 52 000. Bereits 6256
Mitglieder, einſchließlich der verſicherten Ehefrauen, gehören der
Penſionskaſſe mit Jnvaliden, Wittwen Alters und Waiſenverſorgung
an. Das Kaſſenvermögen hat ſich inzwiſchen auf über 3300 000 Mk.
erhöht. Nach nur zehnjährigem Beſtehen der PenſionsKafſe beziehen
ſchon 57 Kaſſenangehörige eine fährliche Penſion von zuſammen
34 131 Mk. 52 Pfg. Dieſe Zahlen beweiſen ohne jede weitere Er
läuterung die große Bedeutung dieſer gemeinnützigen Einrichtung des
Hamburger 58er Vereins. Auch die übrigen Abtheilungen und
ſonſtigen Einrichtungen dieſes Vereins bewährten ſich beſtens.
Namentlich gilt dieſes von der Kranken und Begräbnißkaſſe und der
Unterſtützungskommiſſion, die beſonders bei Stellenloſigkeit wirkt.
Der 58er Verein beſitzt 200 BezirksGeſchäftsſtellen und zwar 139
in Deutſchland, 24 im Auslande und 37 an überſeeiſchen Plätzen.

Tuisconen Haus. Aufs Neue iſt eine hieſige ſtudent,ſche
Verbindung in die Reihe der Korporationen eingetreten, die d ank
ver Opferwilligkeit ihrer „alten Herren“ ſich eines eigenen Hauſes
erfreuen. Die „Tuisconia“, welche in dieſen Tagen die Feier ihres
40jährigen Beſtehens begeht, zu welcher auch einige der wenigen noch
überlebenden Stifter der Verbindung erwartet werden, hat geſtern
ihr neues Heim in der Uhlandſtraße dicht an der Wuchererſtraße be
zogen. Schon im Aeußern macht das nach einem Entwurf und
unter der Leitung des Herrn Baumeiſter Fahro erbaute Haus

mit ſeinen ſich ſchmuck von dem Ziegelbau abhebendeyn Sandſtein
verzierungen und der reichornamentirten Schmiedearbeit im
u ter der Eingangsthür einen überaus anſprechenden
indruck, der ſich einem Rundgang durch die

Räume des Hauſes noch ſteigert. Breite Treppen verbinden die Stock
werke, große Fenſter laſſen eine Fülle von Tageslicht in die Korridore
und in die Zimmer herein, von denen jedes ſeinem beſonderen Zweck
möglichſt angepaßt iſt. Im Kellergeſchoß befindet ſich die Wohnung
des Hausmanns, außerdem nach dem kleinen Garten, welcher hinter
dem Hauſe liegt, hinaus die Kegelbahn. Das Erdgeſchoß enthält die
für die gemeinſamen Feſtlichkeiten und Zuſammenkünfte
beſtimmten Räume, nämlich einen großen Saal und das
Kneipzimmer, beide mit hübſcher Stuckarbeit und Deckenmalerei
ausgeſtattte und reich mit Bildern von Mitgliedern
der Verbindung den Wappen der letzteren und ihrer Karteil
vereine und anderen in ſolchen e Kneipräumen üblichen
Dingen geſchmückt. Die beiden Obergeſchoſſe enthalten dann noch
echs Zimmer, welche aktiven Mitgliedern der Verbindung als

ohnung dienen ſollen einfach, aber zweckentſprechend iſt durch die
Einrichtung dieſer Räume, wie endlich eines „Philiſterzimmers“, das
dann und wann einem auf der Durchreiſe beſindlichen „alten Herrn
für eine Nacht eine Herberge bieten wird. In dem erſten Ober

eſchoß iſt auch noch ein die Bibliothek der Verbindung enthaltendes
immer untergebracht, das s als Leſezimmer ausgeſtattet iſt.

Verkehrsſtörung. ſtern Mittag 12 Uhr brachen von
einem beladenen Langholzwagen des Fuhrherrn B. hierſelbſt die
Speichen des Hinterrades, wodurch eine theilweiſe Verkehrsſtöru
auf der Berlinerbrücke unvermeidlich wurde. Die Umladung geſcha
unter Aufſicht von Polizeibeamten.

Krokodil und Rieſeunſchlange auf Sommerreiſen. Man
chreibt uns Aus dem Garten des Herrn Geh. Medizinalrath

aefe in der Lindenſtraße ſind ein zweijähriges Krokodil,
etwa einen Fuß lang, ſowie eine braun geſchuppte Schlange
verſchwunden. Die beiden werthvollen Thiere waren in einem
Kaſten untergebracht. Man nimmt an, daß entweder neugierige
Kinder den Kaſten geöffnet und ſo den Thieren die Möglichkeit, zu
entſchlüpfen, verſchafft haben, oder ein beabſichtigter Diebſtahl oder
ein Racheakt Vir

Jn ſchlechter Gut. Das noch nicht ganz 1 Jahre alte

aben ſich auf das
Beſte bewährt. Durch die koſtenfreie Stellenvermittelung wurden in

22. Juli 1896.

Töchterchen des Dieners Schulze von hier befand ſich am Sonn
v in der Wartung einer 13 Jahre alten Schweſter der Frau Sch.
Als das Mädchen das Kind von einer Raſenfläche, auf der es ge
ſpielt hatte, aufnehmen wollte, ſtrauchelte das Erſtere und kam mit
dem zarten Kinde zu Falle, wobei dasſelbe ein Beipchen am Ober
chenkel brach. Die Eltern des Kindes S erſt bei ihrer
ückkunft von einer Vergyügungsreiſe von dem Geſchehenen. Die

ſelben brachten das arme Weſen geſtern nach der Klinik.
Räuberleben. Geſtern Abend nach 9 Uhr bemerkten die

auf dem Sandanger ſpielenden Turner unter der zweiten Brücke am
ſogen. Pfennighäuschen einen Feuerſchein, der ſich zuſehends ver
rößerte. Man forſchte nach der Urſache und fand unter dem letzten
ogen genannter Brücke drei Baſſermann'ſche Geſtalten, die hier ein

hellloderndes Feuer angezündet hatten und auf denſelben in einem
Topfe ihr Eſſen kochten. Als Brennmaterial benutzten ſie einen ge
fällten jungen Baum, den ſie auf einem Steine zerſchlugen. Auf
die Frage eines Bahnbeamten, was ſie dort unten treiben, ant
worteten die Strolche, die ſich in keiner Weiſe ſtören ließen, in frecher
Weiſe. Die ganze dortige Gegend wimmelt zur Abendzeit von

erumtreibern beiderlei Geſchlechts. Bekanntlich hielt ſich auch der
rauenmörder Wetzeſtein mit Vorliebe in jener berüchtigten Gegend

auf. Kann denn nicht eine Beſeitigung dieſer unheimlichen Zuſtände
ermöglicht werden

T Der Haus und Gryndbefitzer Verein in Giebichenſtein
a geſtern Abend im Reſtaurant Lüderitzberg ſeine Monats Ver
ſammlung ab. Zunächſt wurden Gemeindeangelegenheiten erörtert,
insbeſondere die Beſchlüſſe der letzten Gemeindevertretungsſitzung.
Die Beſchaffung eines Sprengwagens iſt bekanntlich mit Rück
ſicht auf den hohen Preis von der Gemeindevertretung abgelehnt
worden. Demgegenüber wurde von verſchiedenen Seiten betont, daß
es bei anhaltender Trockenheit wohl nothwendig erſcheine, daß von
Zeit zu Zeit einmal geſprengt würde, namentlich in ange
pflaſterten Straßen. Beſonders in dem noch ungepflaſterten
Theile der Triftſtraße mache ſich dieſer Uebelſtand ſehr fühibar. Von
anderer Seite wurde entgegnet, daß man zunächſt alle Straßen
pflaſtern und dann erſt an's Sprengen derſelben denken ſolle. Es
wurde beſchloſſen, den Ausbau der vorgedachten Straßenſtrecke für
nächſtes Jahr bei der Gemeindevertretung in Antrag zu bringen.
Sodann diskutirte man über die r der Erhebung
von Straßenausbaukoſten. Von den Gemeindeverkretungs
ſachen intereſſirte dann noch die vom Gemeindevorſtande in Antrag

ebrachte, zur weiteren Prüfung an denſelben zurückgewieſene Ver
icherung der Wittwen der Gemeindebeamten. Die

erfolgte Einrichtung der Polizeiwachtſt u be begrüßte man beifällig,
ebenſo die angebrachten Tafein in der Uferſtraße, das Schrittfahren
in derſelben während der Sonn und Feeſttage Nachmittags betreffend,
was nach einer Lokalpolizeiverordnung verboten, ehe aber nur
wenig reſpektirt worden iſt. Darauf wurden Erfahrungen beim
Quartalswechſel ausgetauſcht und die Einführung der Pränume
randoMiethszahlung empfohlen. Der Abſchluß eines
ſchriftlichen Miethsvertrages müßte in jedem Falle erfolgen,
um den Hausbeſitzer vor Nachtheilen zu ſchützen. Das neue
Bürgerliche Geſetzbuch berückſichtige die Intereſſen des Housbeſitzers
noch weniger als das heutige Recht. Man müſſe ſich deshalb ſchon
jetzt mit den bezüglichen Beſtimmungen vertraut machen und
namentlich kürzere Miethstermine in geeigneten Fällen einführen.
Demnächſt ſprach man noch über Hypothekenverhältniſſe und gab den
Mitgliedern anheim, wegen Erſtrebung eines niedrigeren Zinsfußes
ſelbſt das Erforderliche veranlaſſen zu wollen. e Kaſſenſeien bei Aufnahme von Darle hen deshalb zu bevorzugen, weil

ier die ſogen. VermittelungsProviſion nicht erhoben werde. Zum
chluß wurde noch beſchloſſen in dieſem Jahre ein Kinderfeſt

u egrRalten und das Weitere in der nachſten Sitzung zu be
prechen.

PolizeiWache in Giebichenſtein. Mit Anfang dieſer
Woche iſt in Giebichenſtein ein zei-Wache eingerichtet und damit
einem ſchon längſt beſtehenden Bedürfniſſe entſprochen worden. Die
Wache befindet ſich im Erdgeſchoß des Amtshauſes und iſt an das
öffentliche Fernſprechnetz angeſchloſſen

Kleiner Brand. Vergangene Nacht entſtand in einer
Küche des Grundſtücks gr. Brunnenſtraße 62 Feuer, welches indeß
wer noch rechtzeitig bemerkt wurde und von Grundſtücks

wohnern gelöſcht werden konnte. Der Brand iſt vermuthlich durch
323 Pofauen einer Lampe entſtanden. Der Schaden iſt nicht be

eutend.

Theater und Muſik.
Eleonora Duſe zu 80 000 Lire Konbventionalſtrafe

verurtheilt?! Bor dem Ctvilgericht in Mailand erſchienen Eleonora
Duſe und ihre beiden Jmpreſſarien Ciacchi und Moreno. Die
Letzteren hatten die berühmte Tragödin verklagt, weil ſie nicht ihrer
in einem Kontrakte feſtgelegten Denhtugt nachgekommen war,
eine Tournée in Südamerika zu machen. Eleonora Duſe war am
Tage der Abreiſe aus ihrer Wohnung verſchwunden und hatte
in einem Briefe an Herrn Ciacchi kutz erklärt, ſie wolle nicht nach
Amerika gehen, da ſie ſich vor dem ſchlechten Einfluſſe des
Klimas fürchte und außerdem pekuniäre und politiſche Bedenken
in ihr aufgeſtiegen wären. Vor Gericht ſagte die Künſtlerin dasſelbe
ur Rechtfertigung ihres Kontraktbruches aus, uad ihr Advokat fügten daß ſeine Klientin bei ihrer hochgradigen Nervoſität entſchieden

in jenen heißen Gegenden nicht hätte ſpielen können, zum mindeſten
nicht ſo hätte ſpielen können, wie man es von der größten Tragödin
Ztaliens erwartete. Der Gerichtshof verurtheilte aber Eleonora Duſe
zum Zahlen der hübſchen Summe von 80000 Lire, mit der Be

ndung, daß unzweifelhaft von der Künſtlerin ein Kontraktbruch
egangen worden ſei.

Bayreuth, 21. Juli. (Telegramm.) Auch die heutige
„Siegfried“ Aufführung war ein Muſter von Stileinheit und trotz
etlicher Mängel bedeutend. Grüning Hannover als Siegfried war
zwar etwas matt, aber poetiſch in der Auffaſſung der Rolle. Breuer
als Mjme war im Spiel ungemein charakteriſtiſch. Von den Deko
rationen war die Waldlandſchaft ſehr ſtimmungsvoll, die Fafner-
Epiſode wurde naturwahr dargeſtellt. Die Brunhilde ſingt die
Lehmann, den Fafner Perron. Auch heute war der Beifall groß.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Erhaltung und Pflege der Kunſtdenkmäler wenden

in allen hochentwickelten Staaten jetzt die einſichtsvolleren Regierungen
größere Aufmerkſamkeit zu. In Sachſen iſt hierin durch Errichtung
einer beſonderen Behörde, der „Kommiſſton zur Erhaltung der Kunſt
denkmäler“, am 1. Oktober 1894 ein bedeutſamer Fortſchritt gemacht
in Preußen hat der Miniſter des Kultus und Unterrichts
wiederholt die Gemeinden veranlaßt, rechtzeitig und zwar vor Beginn
alle Veränderungsarbeiten zu melden oder nachzuſehen, wenn der
artige Denkmäler aus Gründen des Verkehrs oder ſonſtiger Ver
anlaſſung etwa beſeitigt werden möchten. Jn r hat ſich
die Jnventariſirung aller auf franzöſiſchem Boden ſich beſindenden
unbeweglichen und beweglichen er von geſchichtlichem oder
künſtleriſchem Werthe wohl bewährt. Dieſe nach dem Geſetz vom
30. März 1887 eingetragenen Werke unterliegen der Enteignung durch
den Staat die undeweglichen Werke können nur mit Genehmigung
des Miniſters wiederhergeſtellt, ausgebeſſert oder verändert, bewegliche
nur unter gleicher Bedingung verkauft, verſchenkt oder vertauſcht
werden. War der Eintrag an Genehmigung des ſeinerzeitigen Be
ſitzers gebunden ſo erfolgt auch auf Antrag desſelben wohl noch
eine Streichung aus dem Verzeichniß, wenn der Staat bisher zur



Fhaltung noch keine Ausgabe gemacht hat. Die franzöſiſche
Legierung verausgabt jährlich 1 800 000 Franes zur Pflege der dem
Staate gehörenden Denkmäler und giebt etwa 2 Millionen Francs
als Zuſchuß zur Erhaltung der ihm nicht hre Bauwerke,
sumeiſt Kirchen aus früheren Bauperioden. Die Geiſtl
etwa 60 Baumeiſtern hat im Bereich des ganzen Landes
haltung der Bauwerke zu überwachen, und da die Koſten dafür dem
Staate zufallen, ſo kann aus den Einkünften der Kirche die Geiſtlich
keit ſich leicht neue Gotteshäuſer errichten, wie dies z. B. in Lourdes
und Marſeille, in St. Fourviere zu Lyon, bei der Kirche St. Pierre
auf dem Montmartre zu Paris ſich beobachten läßt. Die Gemeinden
haben zwar im Allgemeinen Abneigung
beſonders auch gegen fkirchliches Weſen, gen aber Verſtändoßesniß für die einheimiſche Kunſt und halten Veranſtallungen und ab

uplätzen fern.

Perſonalnachrichten.
Dem Amtmann Dütſchke zu Erxleben J im Kreiſe Neu

haldensleben iſt der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen, den nach
benannten Ofſizieren 2c. die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen
verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt, und zwar: der
Kommandeur Inſignien erſter Klaſſe des zubalr ich Haus Ordens
Albrechts des Bären dem Generalmajor von Pri
Gaffron, Kommandeur der 14. Infanterie Brigade der Kom
mandeur Inſignien zweiter Klaſſe desſelben Ordens: dem Oberſten
von Kracht, Kommandeur des Anhaltiſchen Infanterie
Regiments Nr. 93, und dem Major von Kotze, Ba
Kommandeur in demſelben Regiment der RitterInſignien erſter
Klaſſe desſelben Ordens: den Hauptleuten von Uthmann, Frei-
herr von Troſchke, Nordbeck, Digeon von Monteton,

in demſelben Regiment der RitterJnſignien zweiter Klaſſe
elben

ſichtliche Vernachläſſigung von alten

Hertzb r und dem Zahlmeiſter Löwe, ſämmtlich im Anhalt.
Infanterie Regiment Nr. 93; der ſilbernen Medaille desſelben
Ordens: den Feldwebeln Lehmann und Erbert, dem Ober
Lazarathgehilfen Gaudlitz und den Sergeanten (Hoboiſten)
Trimpert und Blumberg, ſämmtlich in demſelben Regiment
des Ritterkreuzes erſter Klaſſe desſelben Ordens: dem Hauptmann
von Reuter vom 3. Magdeburgiſchen JnfanterieRegiment Nr. 66.

Der praktiſche Arzt Dr. Bachmann in Jlfeld iſt zum Kreis
phyſikus des Kreiſes Jlfeld ernannt worden.

Schifffahrtsnachrichten.
Der Poſtdampfer „Kronprinz Friedrich Wilhelm“ hat am

19. Juli 9 Uhr Abds. die Reiſe von Oporto nach Braſilien fort
geſetzt. Der Poſtdampfer „Willehad“, nach dem La Plata beſtimmt,
iſt am 19. Juli 8 Uhr Vorm. in Villa Garcia angekommen. Der
Poſtdampfer „Halle“ iſt am 18. Juli 12 Uhr Mittags von NewYork
nach der Weſer abgegangen. Der Reichspoſtdampfer „Darmſtadt“,
nach Auſtralien beſtimmt, iſt am 19. Juli Nachm. in Adelaide an
gekommen. Der Reichspoſtdampfer „Preußen“, von Oſtaſien kom
mend, iſt am 20. Juli Vorm. in Hongkong angekommen. DerDampfer „Riverdale“, nach dem La Plata beſtimmt iſt am 19. Juli

in Montevideo angekommen. Der Schnelldampfer „Saale“, von
NewYork kommend, iſt am 20. Juli 4 Uhr Nachm. auf der
Weſer angekommen.

Vermiſchtes.
Mehrere Centner Gold und Silber

ſchreibt, in der Provinz Poſen auf dem Rittergute Dobieszewko
Exin gefunden worden, nämlich 2 Centner 85 Pfund Gold und

Silbermünzen, die in ſieben Büchſen in einem Steingrabe aufbewahrt

lle, an welcher der Fund ſoll, führt
n und liegt m einer Anhöhe. Der

Jeit des Schwedenkrieges ſtammen, denn

o

nSthas könnte noch a

im Jahre 1656 zogen die Vgelegenen Städtchen Gollantſch, wo der bekannte „Sturm bei Gol
Iantſch“ ſtattfand, bei dem 450 Perſonen, darunter zwei Geiſtliche,
ihr Leben verloren. Ebenſo gut könnte der Schatz auch aus der Zeit
herrühren, als der franzöſiſche General Davouſt im Jahre 1812 auf
dem Wege nach Rußland dort durchzog. Das Rittergut Dobies-
zewko beſaß vor mehr als dreißig Jahren der bekannte Abgeordnete
Kantak; derſelbe ſoll ſeinerzeit ſchon viele Steingräber dort entdeckt

aben.
Ein Reliefbild des deutſchen Kaiſers, ein Werk des Bild

hauers Gerhardt und Geſchenk des deutſchen Künſtlervereins in Rom,
iſt am Montag im Rathhaus z Olevano bei Rom enthüllt worden.
Der Bürgermeiſter hob in ſeiner Feſtrede hervor, daß es vielleicht das
erſte Mal ſei, daß das Bildnis eines n in einer
italieniſchen Gemeinde enthüllt werde, daß Kaiſer Wilhelm jedoch für
Olevano kein Fremder ſei, weil er dort Grund'und Boden
beſitze, und daß der Kaiſer auch für Italien nicht. fremd ſei, weil er
deſſen Freuden und Leiden theile.

neber eine Ehrung des deutſchen Kaiſers durch norwegiſche
Soldaten berichtet die Bergener „Annonce Tidende“ folgendes: „Bei
dem Rücktransport einer Abtheilung von Landwehrleuten des
Soguſchen Corps begegnete das Schiff, welches die Soldaten
an Bord hatte, in Lördal dem deutſchen Kaiſerſchiff, das
im dortigen vor Anker lag. Der Kommandeur des norwegiſchen
Dampfers, Kapitän Voß, fuhr um die Yacht des Kaiſers herum,
nachdem er zur Begrüßung Flaggenſchmuck hatte hiſſen laſſen,
und brachte mit der Mannſchaft dem Kaiſer ein neunmaliges
kräftiges Hurrah. Der Kaiſer, welcher Admirals- Uniform
trug kam in Begleitung mehrerer Adjutanten ſofort auf Deck und
dankte außerordentlich erfreut den norwegiſchen Offizieren und Soldaten
für die unerwartete Begrüßung.“
Einem traurigen Loofe gehen in Rußland häufig die Findel-

in der entgegen, wenn ſie das Findelhaus, das ſie ſelbſt in muſter
hafter Pflege hält, zur weiteren Verpflegung in andere Hände giebt.
Ein Theil fällt den Engelmacherinnen anheim, die trotz aller Auf
ſicht der Behörden aus der Sterblichkeit der Findelkinder ſich eine
Einnahmeguelle zu ſchaffen wiſſen. Nicht viel beſſer geht es dem
anderen Theil, der von Tagelshnerfrauen im Innern ange
nommen wird, die den redlichen Willen für das Wohl der Kinder
haben, bei denen dieſe aber auch wie die Fliegen ſterben,
namentlich im Sommer, bei der fürcherlichen Armuth der
Tagelöhner und der gänzlichen Unzulänglichkeit ärztlicher Hilfe.
Die Frauen erhalten für die der Kronskinder“für das ganze Jahr dreißig Rubel, alſo etwa W Mark! Dafür
können ſie die Pflege ſelbſtverſtändlich nicht entfernt beſtreiten, aber
das baare Geld, das zumeiſt in die Kirchſpielkaſſe zur Bezahlungrückſtändiger Steuern wandert, verlockt die Tageichrerinen zur

Aufnahme der armen Kinder, Wie es dann zugeht, ſchildet der
ruſſiſche Schrifſteller Uspenskij, der folgende Geſchichte erzählt An
einem glühend heißen Julitage fährt auf der Nikolaibahn in einem
Wagen dritter Klaſſe ein altes Weib, das einen Sack neben ſich zu
ſtehen hat. Neben ihr ſitzt ein Kleinbürger, der ſie
wohin ſie reiſen will. Zu unſerem Arzt, auf die Station Sie
nannte eine ſehr entfernte Station. „Biſt Du krank fragte ſie der Nachbar.
„Ach nein, ich bin nicht krank ich wollte ſchon lieber, ich wäre
todt ſieh hier, was ich mit mir führe.“ Und dabei läßt ſie den
Mann verſtohlen einen Einblick in den Sack thun. Er birgt drei
Kinderleichen! „Jch kann ſie nicht beerdigen ohne den Todten
ſchein, und der Arzt wohnt ſo weit! In einen Sarg kann ich ſie
nicht legen, da müßte man einen beſonderen Wagen einſtellen laſſen
und bezahlen wie ſoll ich das machen „Sind ſie getauft
fragt der Kleinbürger. „Ja, getauft ſind ſie, aber ſie ſterben Eines
nach dem Andern, faſt immer wegen der Milch, der ſauer gewordenen
Milch.“ „Haſt Du ſie alle Drei in Pflege gehabt „NRicht
doch! Aber es kann doch nicht Jede ihr Kind hinbringen. Das
wäre viel zu theuer. So fahre ich allein und bezahle nur eine Fahr
karte und die Nachbarinnen haben mir ihre Todten mitgegeben

Ermordet; aufgefunden wurde deſer Tage das 22jährige

mit
die Er

en manche frühere Epochen,

ittwitz und

Bataillons

Ordens den Premier Lieutenants Back, Kneiff und
Freiherr von Kittlitz, dem Sekond- Lieutenant Grafen von

weden auf dieſem Wege nach dem nahe

We Marhe wurde ſern et

einem R beim s n wu onetwa 14 Tagen vermißt. Die Leiche war bis auf das Hemd ent
leidet und bereits ſtark verweſt. In der Bruſt zeigten ſich ſechs
Wunden von Meſſerſſtichem, die den Tod zur Folge gehabt zu
haben ſcheinen.

Wirkungen eines Blitzftrahles. In der katholiſchen Pfarr
kirche zu Wickrath bei MünchenGladbach wurde kürzlich rn Er

neuerung ne der mit r el rzur Familiengruft d afen vonßer Bei der vorletzten ung Der Gruft im Jahre 1856 hatte
man in dem Gewölbe etwa 20 gefunden, die auf einem
aus Eiſenſtangen gefügten Geſtell in zwei Etagen übereinander

n. Inzwiſchen hat am 5. Mai 1889 der Blitz in Thurm
und Kirche einge en, in der gerade Gottesdienſt ſtattfand. Da
mals wurde eine Frau erſchlagen, mehr als 20 Perſonen ſchwer ver

letzt und die Orgel zerſtört. 3Steinplatten über der Gruft und drang in die
erfolgten W Gruft fand ſich nun,
Eiſengerüſtes, auf
der unteren egen und auf dem
Holzſärge und enüberreſte verſtreut. Nach Lage der Sache iſt
es z daß durch den Blitzſchlag vor ſieben Jahren dieſe Zer
ſtörung angerichtet worden iſt; offenbar der Blitz die Särgeauseinandergeſprengt und die Gebeine auf den Boden en

etzt iſt die Gruft wieder vermauert, während die mit dem gräf
Wappen und mit einer Jnſchrift verſehene Marmorplatte in

eine Seitenwand der Pfarrkirche eingelaſſen werden ſoll.
Ueber einen Brand in dem Papageienhauſe des Zoologiſchen

Gartens in Köln a. Rh. ſchreibt uns ein Freund unſeres Blattes
Speziell das Verhalten der Thiere bei dieſem Feuer war nicht ohne
Intereſſe. „Zufällig in Köln anweſend“, ſo berichtet unſer Gewährs
mann, „ſah ich einen Brand im Zoologiſchen Garten, wo ich mich
als Beſucher befand. ſtand ein Papageienhaus dicht
am Haupteingange, in Flammen. Zum Erbarmen ſah es aus, wie
die armen P umherflatterten und ſich vor Angſt nicht fangen
ließen. Doch konnten die meiſten, wenn auch nicht alle, gerettet
werden. Ich beſuchte während des Feuers die anderen Thiere Nur
die in unmittelbarer Nähe zeigten Aufregung und Furcht. Eigen-
thümlich ſahen die Kängurus aus, die ſtill auf den Hinterfüßen
n und in's Feuer ſahen. Die Raubthiere verhielten ſich völlig
ruhig.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
New-York, 22. Juli. Auf der neuen Jamaice Eiſenbahn

unweit Analabay entgleiſte ein Zug. 27 Perſonen wurden
getödtet, 2 ſchwer verwundet.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Peniger Maſchinenfabrik und Eiſengießerei zu Penig.

Laut Proſpekt in unſerer heutigen Nummer werden die Aktien der
obigen Geſellſchaft durch das Bankhaus A. Buſſe Co. am Sonn
abend, den 25. ds. Mts. an der Börſe in den Verkehr gebracht. Das
Unternehmen iſt bereits im Jahre 1890 als Aktiengeſellſchaft er
richtet, das Aktien-Kapital beträgt 1 000 000 c. Das Etabliſſement

Stubenmädchen des Gutsbeſitzers

ein.
die obere Etage des

Bei der jetzt

wie die „Fresl beſteht aus einer Maſchinenfabrik, ſowie einer Eiſengießerei und be
ſchäftigt ſich mit Anfertigung von Transmiſſionen und der
Fabrikation von patentirten Rotationspumpen.

Die Reſultate ſeit Beſtehen des Unternehmens ſind folgende
StatutatiſcheBrutto Gewinn Abſchreibungen Reingewinn

A. r. l.1890/91 201 956,16 53 660,11 147 396,05
189192 112 459,07 47 703,27 64 755,80
1892/93 62 170,59 42 486,70 19 683,89
1893/94 55 722,52 41 039,06 14 683,46
1894/95 143 195,20 41 121,53 102 073,67
1895/96 133 577,98 40 281,56 93 296,42

5 DividendeExtra- DividendenAbſchreibungen Rückſtellungsſonds auf ein t von
W

S 44 848,10 (auf 14 Monate)
unter Zuhülfenahme

z von A. 24 036,72 aus
dem Dividenden-

Rückſtellungsfonds.

a e 028 837,30 510 000, 6Die Geſammtabſchreibungen betragen hiernach ca. 305 100 A.
Der Reſervefonds hat eine Höhe von ca. 72 100 außerdem iſt
noch ein DividendenRückſtellungsfonds von ca. 20 800 vorhanden,
ſodaß ſich die geſammten Sicherheitsfonds auf ca. 93 000 d. h.
9 o pCt. des Aktienlapitals belaufen. Für Neuanſchaffungen ſind

GiſenbahnStamm u. Stamm-

te Ein

erner zertrümmerte der Blitz mehrere

eine Anzahl Särge ſtand, leer war. JnDen e Bruchſtücke der

der Berliner Vörſe PrioritätsActien.
5 2vom 21. Juli 2 Uhr e Dienerortmund Enſch. St.-Pr. 5 1164,30Sübed Büchen. 6 148.00Preußiſche und deutſche Fonds.

Daitſche Reige Anleihe e Str. k.
/loh Oſtpreußiſqhe eüdtern. n

n do. do. St.-Pr. 19,760r conſ. Fraatznnl.. be Buſchtiehrader Bahn Ia. B. 102

z de 3 9050 v Südbahn I 44,505EScſacter Stadt Anleize... Ah öl. z ws

r a e ih do. Nittelmeerbahn. 85,10S dſch. Central. 3 /2 101,60 G uxembg. Pr. Hur 4 8850
z do. ſche do. h Schweizer Centralbahn. 5 140,00

7 31 101 80 G do. Rordoſtbahn, 6 138,40
u do. Unionbahn 491,00Hamb. StaatsRente 31 106,90 G

do. StaatsAnl. 1886 98,50 S

Audlindiſe don rDividende 1806,
Argent. Gold Anleihe 85,80 erliner Handels Geſ. 4 163,25 Br

do. innere do. 56,75 Börſen Handels Verein O I118,10 G
Griech. tonſ. Goldrente 27, Breslauer Disk. Bank 6, 1198, G
do. Monopol Anleihe do. Wechſel Bank 6 105,60 Gmit ifd. Cps. 4 36,320 G Darmſtädter Bank. 7 5-,
de. Gold Anl. v. 1890 Deutſche Bank 9 1187,60mit Ifd. Cps. 531,90 G do. Geneofſenſchaftsbank. 5 120,

Ftalieniſche Rente 790 B DiscontoCommandit. S 211,
Mexit. Anleihe 1888. s 95,70 Dresdener Bank. 8 11569,80

do. do. 1880.. 26,75 do. BankVerein 6 II18,75do. Staats-Eiſenb.-Odl. 5 86,60 B Gothaer Grund Creditbank 4 127,80
OHeſterr. GoldRente I05s, 10 do. do. junge 5 132,76

do. PapierRente. h O 10 1,90 6 Leipziger Bant a e 6 668,
do. SilberRente 102,10 do. Creditanſtalt 10 2110

Port. StaatsAnl. 88--89. G MMagdebg. Privatbank 110,25
Rumän. fund.. 5 102,60 Nitteldeutſche Creditbank.. 109,20

do. amort. 6 190,20 tionalbank f. Deutſchland 61 141,40do. do. 1891. 4 868,20 Norddeutſche Bank.
Ruff. konſ. Anl. 1880er 4 1103,80 Heſterreich. Kredit t 227 0
Schwed. St. Anleihe 1886 Preuß. Boden Kredit 7 1143,60

do. do. 1890 3 101,76 G do. Centr. Boden Kr. 9 174,do. Hyp.-Pfobr. 1879. 4 I106 do. Hyp.B. (Spield.) 61, 136,60
Serbiſche Gold Pfoöbr. 5 87,60 G do. do. (Hübner) volle 6 I128,25

do. Rente i884 5 66,20 G do. do. neuevollev.95
do. 490 Anl. v. 1890 5 77 Reichsbank h 6,26 168,30

Ungar. Gold Rente 1000er 4 104,40 B Schaffhauſ. BankVerein 141,76
do. do. 500 er 4 104,40 Schleſiſcher Bank Verein. 5 130,25
do. do. 10 4 10480

Die für das neue Geſchäftsjahr vorliegenden Aufträge velaufen ſich
für vie erſten 3 Monate desſelben auf 335 000 gegen 195 000

der gleichen Zeit des Vorjahres. Im Uebrigen verweiſen wir auf
den Inhalt des Proſpektes. Voranmeldungen auf die Aktien der
Peniger Maſchinenfabrik und Eiſengießerei zum Courſe von 118 pCt.
werden bis zum 25. ds. Mts. Vormittags 11 Uhr bei dem Bankhauſe
A. Buſſe Co. hier entgegengenommen.

Der ConſumVerein Lauchhammer, G. m. b. H., hat in den
letzten Jahren einen unverhältnißmäßig hohen Aufſchwung genommen.
Aus dem letzten Geſchäftsberichte verdient Folgendes hervorgehoben zu
werden. Umſatz hat gegen das Vorjahr eine beträchtliche
Steigerung erfahren derſelbe ſtellte ſich auf 10 841 an Rein
gewinn wurden, abgeſehen von reichlichen Abſchreibungen, 13 310
erzielt. Das HandelsunkoſtenKonto ſtellte ſich auf 6412 oder
4,82 vom Umſatz. Der Reſervefonds, der ſich auf 12 753
ſtellt, hat die ſtatutenmäßige Höhe bereits überſchritten, ſo daß
Ueberweiſungen aus dem Reingewinn nicht mehr nöthig ſind.
Mitgliederzahl iſt von 351 auf 373 geſtiegen. Die von den Mit
r Haftſumme beträgt 11 190 A. Die Dividende be

ägt 13 Proz.

Naumburger h r. In deram 21. d. Mts. im „Rathskeller“ zu Naumburg abgehaltenen ordent
lichen diesjährigen Generalverſammlung wurde der von der
„Hall. Ztg.“ im Auszug bereits veröffentlichte Geſchäftsbericht für
1895,/96, ſowie die Bilanz genehmigt und den Verwaltungsorganen
Entlaſtung ertheilt. Von dem Reingewinne in Höhe von
92 265,23 A. erhalten die Aktionäre eine Dividende von 15 auf
480 000 Aktienkapital mit 72 000 die Verwaltungsorgane
eine Tantième von 13 365,47 AC., die Arbeiter an Prämien 2000
Die nach dem Turnus ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder wurden
wiedergewählt und ein Beſchluß über Erwerb von Kohlenabbau-
rechten bezw. Grundſtücken herbeigeführt.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Nähmaſchinenhändler Julius Behn ert in Aſchersleben, Kauf

mann Carl Dankwarth (in Firma G. Lucke) in Calbe a. S.,
Bäckermeiſter Auguſt Wezel in Rudolſtadt, Kaufmann Albrecht
Schmelzer in Wernigerode.

WMarktberichte.
New-York, 21. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht,

die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt) Baum-
wolle- Preis in NewYork 7 (7 in New-Orleans 6
(61 Petroleum, Standard white in NewYork 6,50 (6,50)
in Philadelphia 6,45 (6,45), rohes (in Caſes) 7,40 (7,40), Pipe line
Certific. per Aug. 103 nomin. (101 nomin.), Schm al z WeſternW 3,67 (3,90), Rohe Brothers 4,10 (4,15), Mais per
uli 325 (32 Sept. 325/ (338 Okt. 33 (33)

Weizen**) rother Winterweizen 64 (637/5), Weizen per
62 (61 ver Aug. 62 (62), per Sept. 625 (62 perezember u (64/8), m nach Liverpool 2 (2)

4Kaffee fair Rio Nr. 127 Rio Nr. 7 perAug. 10,65 (10,85), per Okt. 9,85 (10,00), Mehl, Spring
Wheat clears 2,40 (2,40), Zucker 2 (27 Kupfer 11,20 (11,25)

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen: feſt.
Chieago, 21. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen:per Juli 558/, (55/), per Septbr. 56 661 ais per
uli 258 Schmalz per Juli (3,35), pereptbr. 935 ſhort clear 8,75 (5,80). Pordper Juli 6,20 (6,3ü).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: feſi.

Speck

AnfangsCourſe vom 22. Juli 1896,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft.

Credit III 227,40 Buſchtiehrader IIIIIIIIIIIIIII 270,25
Franzoſen h 154,20 Gott hard e e 167,60Sombarden 44,50 Schwetkzer Union 50Disconto 2t0,10 Warſchau Wien 271,20Deutſche 18724 4 Mittelmeer 9 19Dresbner 169,26 Staliener 88,30Darmſtadt 152,50 Ungarn 104,25Serl. Handels 152;,60 Rufſſ. Noten ne 216,26Nationalbank 141,20 erni a. 1177,50Laurag 152,76 elſentirchen 172,70Dortmund 4820 Harpener 158,50Bochumer 160,70 Dannenbgum 104,00Mainzer 120,50 Conſolidation 231,60Marienburger 9130 ruft 170,26Oſtpreußen 51,05 od. 114,70Zübeck. Büchener 47,50 Packetfahrt e e e 132,00Elbethal IIIIIIIIIIIIIIIIII 128 00

Tendenz feſt.

ſo T ſD. Junfolge Störung des telephoniſchen Betriebs
mit Berlin wegen aufgetretener Gewitter können wir hente
die Berliner Kursberichte nicht bringen und ſind deshalb die
geſtrigen Notirungen ſtehen geblieben.

Induſtrie g Pa iere Pluto, Bergwerk 5 187,00Pap W m St.-Pr. iomm, Maſch. conv.
Dividende 1894. Riebeck Montanwerke 10

A.G. f. Anilinfabr. 123 229,25 Roſitzer Braunkohlen.
Allgem. Elektr.. 35,90 bz. G do. Zuckerf.Anhalter Kohlen o 218,76 E Sächſ. Thür. Braunk. u
Berl. Böhm. Brauh 9 248,25 G do. t.Pr. 5 r20 25

do. do. ZDagendojer 13 23450 G Schleſ. Zinthütte St.Akt.. 12206,26
do. Brauerei Schultheiß. 12 290,59 G o. St.Pr. (12 206.00
do. Union Gratweil 4 125 490 S Schwargtkopff 26.00

Serl. Elektrieität Werke 242/00 C SiemensGasinduſtr 11 194/90
Bismarckhütte 212.90 C Staßfurt Chem. Fabr. 180/90Bochumer Gußſtahl. 161.00 Stollberger Zink Akt. 16490

onifazius Bergwerk 0 127.00 bz. G do. do. St.- Pr. 6 139,00
Sröllwiter Papier 21 S Sudenburger Maſchinen (20 19800
Dannenbaum 3 104,75 Thüringer Saline 5 i 86,90
Donnersmarckhütte conv. s 150,50 bz G Weſteregeln Alkali 10162,25
EgeſtorffSalzwerke 8 157.50 b. Zeiger Maſchinen 31500
Eilenburger Kattun. 72,50 Gloether e 135,40elſenkirchen Bergwerk. 171,756
Glauziger Zuckerfabrik 112,75r Berl. r Welihſel Co urfe

Ueſche Maſchinen 438,75 Pri j 0arpener Bergbaun 3 188. 25B Privatdiscont o
artmann, Sächſ. MF. I184,09 Gibernig Sdamrock. 53 174.77 Schweiz 100 Fr. kz. 80,70den Mühlen 1163,00 bz. G gtal. Platz 100 L. kz. 76,60
örbisdorfer Zuckerfabrik 1I16,6) 65.G Peterss. 100 P.S.R. kz. 216,90

Laurahütte 153,25 bz. G Amſterdam 100 f. lang 167,70
ipziger Brauerei Riebeck. 10 210,45 bz G Belg. Plätz 100 Fr.. kz. 81,00

Leopoldshaller chem. Fabr? 90,50 Lond. I Lſtrl. kz. 20,57
Luiſe Tiefhau conv. 9 82,00 LSond. Ig. 20,82do. do t.Pr. o (I114,90 Paris 100 Fr. kz. 81,60Mälzerei Wrede 95 50 Wien. Oe. W. 100 ſ kz. 170,15
Norddeutſcher Lloyd 1115,00Phönix B. Act. Lit. A. 170.60t5 G

do. abgeſt. 172,00
WaÄaA-sv—swwe( B[OöHRAQAf.AKAäAä&ASAaAAUÜÄtsGGGGGfwfWwuwowwwwwwwwn—nnee

Schluß Courſe.
Tendenz: luſtlos.

890 Reichsanleihe 99,76 Nationalbank f. Deutſchland 141,40
tal, Fenten 88,60 Sotthardbahn. 162/80ng. Goldrente 104,30 Marienburger 91,2Kufſ. Aoten 216,25 Oſtpreuß. Südbahn 91,00Convertirte Türken 20,30 SarſchauWien 270,2ſchticrader 271,25 Bochumer Gußſtahl 161,08Elbethal e e 138,30 Dortm. Union St. Pr e 48,25rinz HeinrichBahn 88,50 Laurghütte 153,1rliner Handelsgeſellfchaft 152,50 Harpener Kohlen. 157,8

utſaeant. u87.40 i 177,25esdner San 1589,25 ordd. Dlovd 460mſtädter Bant 163,50 Hamb. Packet 132,00Disc. Geſellſchaft 2160,00

Die
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alifornisehe ſ en deſchentC 1 n mit guten Zeugniſſen verſehenerPoltoſßts Aleuſieiton 5 weue AnRothweisHaasenstein Vogler, A-6., erwalter,i v Seide, z alle a. S., Hervorragende, milde, abſolut natur J eSchmeerstrasse 20. I. l n. P Die rSt8,30 Foulard, beädruckt AMAtr. b I. ü c a erW ehe ver Annoncen Annahme für alle Zeitungen J pfehlen, welche von Rothweinen anderer 1. Oktober 1896 Stellung. Offerten be
gern San a i i. Ijgo, Am zu Original-Preisen. Herkunft wegen ihrer zuſammenziehenden liebe man unter 4. S. 150 Dresden V.,

i a e n Parreg 4 Telophon-Anschluses 5091. Eigenſchaften Abſtand nehmen müſſen. Poſtamt poſtlagernd einzuſenden.
158,80 u stellungen e u e Mtr. D 4.50., Mataro pera war n h T Sade Ein geb. jung. Maun, Landwrthſohn, i17026 Taſfet ehamaeléon, areifarbig 350, Suche für meine Wirthſchaft per S inggrein c 3 Jahre beim Fach, einj. gedient,
t e weiss- lam 15. September einen umſichtigen, an 99 Aas. landw. Hochſchule beſucht, ſucht Stellunb

zetriebs
r heute
alb die

streift Tafe
Würkungsvolle Schotten, hochneu, 8.75.

Proben frei
Am Lager über 2000 verschſedene Muster u. Farben-

t Speaictlit ten
Polichs edelschwarze Garantie-dSeide,
Polichs elfenbeinfarbene Braut-Soeide.

G Nan notiere sich S
beim Lesen dieser Anzeige die Adressse des Seiden-
bauses Aug. Polich, Leilprig, als die beste Be-
zugsquelle für solide schwarze, weisse und farbige Seide.

tr. y

[6696

Finniſche Dampfſchifffahrts- Geſellſchaft.
Regelmäßige Verbindung

Stettin-RevalHelſingfors

Thätigkeit gewöhnten, mit guten
Zengniffen verſehenen [8517

Verwalter,
welcher in der Buchführung bewandert
ſein muß. Gehalt 400 Mark.
Rittergut Niemegk b. Bitterfeld.

Ernst Trummer, Pächter.

780,000 Mark
Familienfonds ſollen durch die Teſta-

mentarien à Z. auf Acker länger
unkündbar im laufenden Jahre hypo-
thekariſch verlichen werden. Meldungen
von Selbſtreflektanten einzureichen unter

C. A. 742 an Maasenstein

Schulze Rirner, Rathhausſtr. 5.

Geſucht
zum 1. Septbr. Wohnung
von 3 4 Zimmern, Kammern und
Zubehör im Stadttheil am Bahnhof von
kinderloſem Beamten. Nähere Angabe m.
Preis unt. Z. 8523 an die Expedition
dieſer Zeitung bis 25. d. Mts. [8523

Z.
möblirte Zimmer,
wenn mögl. mit Badezimmer, z. 1. Aug.
nen Offert. mit Preisangabe unter
W. 142 d. Rud. Mosse, Branden-

[8540burg a. H. erbeten.

für Anfang Oktober als
alleiniger oder erſter Verwalter

auf einem größeren Gute in der Provinz
Sachſen oder Anhalt unter Leitung des
Prinzipals mit Familienanſchluß. Gehalt
nach Uebereinkommen. Off. unt. Z. 8421
an die Exved. dieſer Zeitung. [8421

Zum 1. October er. findet ein in jeder
Beziehung tüchtiger, kräftiger

Hofmeister
(bei den Pferdegeſpannen) Stellung auf
einem Rittergute in d. Nähe von Halle a. S.

Lebenslauf, ſowie Abſchrift der Zeugn.
unter Z. 8534 befördert die Expedition

94,90 durch die bekannten, mit allem Comfort verſehenen Paſſagier- Dampfer „Norra t Offene und e uchte dieſer Zeitung. 8534a Finland“ und „Waſa“ jeden Mittwoch früh 4 Uhr von Stettin Wage ff Je l aner acriſcher Landerck,
e Me T Gns ſende Stettin. T 25 Jahre alt, ſucht Stellung als86,90 7z ehrere Tauſen Woy 200 Stüct Arbeitsnachweisſtelle Vpolontör-erwalter
s gebrauchte, noch ſehr gut erbaltene [85 En liſ e Jährlin anmel e Vereins ar S IX. Abth. 6 und Famiti ſchiußt3 ßH ir männliche rbeiter u. Dienſtboten, bei vo ſtändigem Familienanſchlnr Rübenſamen, Getreide- und Kartoffelſäkke ntuſhe Jährlinge- Hanne ehe et e e e n n n

iIli Dom.Amt Pretzſch (Elbe). a Scchanei G. M. 3 an Rud. Mosse, Naum-hat ſehr billig abzugeben M. Knauer, Gröbers. Tier m atte e de n Wenn burg a. e. 8408
07 275 Zum 1. Oktober geſucht ein junges J knechte, 18 Pferde u. Ochſenjungen, led. F76 Mädchen, welches einer 8537 bei öhner-83 Pfercle Verkauf. Miälfſer u. W r 185 S n earbeiter Tagelöhner u. Oekonomie- Lehrling.
8ilho 2 Paar elegante Wagenpferde, eine Füttige Menſchenfreunde werden bier einen 0lKerel ferner: Tücht. led. u. ältere Tiſchler u. Für ſofort findet ein ſtrebſamer, be
32 roße Schimmolftute, Traber, eleganter durch herzlichſt gebeten, um ein Scherf vorſtehen kann. Schloſſer, welche anſchlagen können (beiſcheidener, junger Mann auf mittlerem
70 inſpänner, 2 Reitpferde, ſowie r Li Athensleben b. Löderb hohem Lohn), Geſchirrführer (für Ziegelei), Rittergut unter Leitung des Herrn Stellungso lein der Liebe für eine arme brave hensleben öderburg. e g tungr 15 mehrere ſchwere Arbeitspferde verkauft Wittwe mit fünf kleinen Kindern, M. Bennecke. Burſchen (mit guten Zeugniſſen ärter als Lehrling. Off. unter Z. 8481 an

billigſt u Dem Koſt itz Thür von denen das jüngſte erſt 6 Wochen alt Kebeiter ar rer die Expedition dieſer Zeitung erbeten.
e Schnn Gera Leipzig Halle. u ſind Die Verwaltung. Empfeble: 1. Auguſt ſelbſtſt.

u re ü f. L irthin jg. Mamſeſe hen h h e ne eörderung gern bereit. 95 u. 7. en, d jüngere Verwalter. i eine Ulrichſtr. siöte Fußbod uſtrich ar Kreis e F eldbahn. Wirte bei ſteer Station I mit Fleckinger, kleine Ulrichſtr.
u 0 eng und ohne Penſion, Landwirthsſöhne, die rHerm. Boettoher, Kirchenälteſter, Bezug direkt von der Fabrik ſich als Verwalter ausbilden wollen, mit tiſt Berusteinlack mit Farbe ben r ehe Wendor), Orenstein 4 etwas Gehalt, Aufſeher, Hofmeiſter, Verh. Eine irthf a erin,

derſelbe trocknet über Nacht hart und giebi 6. Roick, Ortsvorſteher. Lejpzis, r wahr und led. Brenner, Kutſcher, Gärtner, Hof-
i den ſchönſten Glanz, à Pfund 75 Pfg., reue und gebrauchte elpvarn ver walter, Schäfer, Oberſchweizer, Ochſen reich erfahren im Kochen, Hau halt d57 i geräthe für Landwirthſchaft, In ütte chte, Erntearbeiter e. Federviehzucht wird geſucht. Gehalts-157, nur bei x l W duſtri Unt und Kuhfütterer, Knechte, Erntearbeiter c. F ehzucht mm g177 3 W th N Irf. x e aft iche ohnung x n ernehmungen zu finden Stellung durch Friedrich forderungen ſowie Zeugnißabſchriften nd
i 5 a er s a X im 2 bergeſchoß per 1. Oktober auf un iethe. Grosse, Landwirthſchaftſiches Geſchäft, zu richten an Rittergut Neuhaus v
e Moritzzwinger 1 und Steinweg 26. X Gr. Berlin Nr. 1 zu vermiethen. Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I. Fanpitzſch. 2546
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318 a.

Bekanntmachung.

pfelwe

Staen

iere vom Faß.

vom Faß, à Liter 40 Pfg.

ute Küche.

Logis von 1 Mk. an.

zum
ul. Wagner, Paradeplatz 5, I.

Preſtewitz bei Liebenwerda erbeten e

„lou,

[8550

Hinterfront der neu

Gaſtwirth.

skunft namentlich P P ankkurter

berſaalenſtra

en.

Cer
ſtelle ich hiermit

Beſitzer Fr. Witte

r Sittendorf!

78 in der Buchhandlung.

Table d'hote Vhr.

[8351

Wilhelmſtraſte
u vermieth

en Speiſen, Getränken und Nacht-

ten

Gute Bedienung zur Seite.
hat Unterzeichneter mit Stallun
10 Paar Pferde aufzuwarten.

2187 Meter groß,

rreu k. ſ. reſpekt. Herren e. bede

77

Anerkannt fehr g
e u. Münchener 8

Elend bei Schierke, Harz.

PolizeiVerordnung.

S 1.S 2.

zuhalten.
gung in Kraft. g

4.

ahndet.

V Amts-Vorſteher.

eleg
rt,

g

eh

Durch d. Verk. u. beſteingef. Hamburg.

z

Peunsion 4--4,50 MRK.,

Gaſtw. Schneider,
Gaſthaus Barbaroſſa,

ige

Hotel Peuſionat WValdmühle

am Barenberge mitten im Walde

Für Freunde und Kyffhäuſer
ſowie ſämmtlichen Vereinen empfiehlt ſich

Kellnerſtr

ek

Mk. 3000. M. Jürgensen Co.5969

mit gut

Hamburg.

6926

logis.

z2

e

Steinſtraße

er

Zabel I. Eta
innehabende

iſt. Jan. 1897
zu vermiethen.
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für 2000 Mark

cht für dieſen Sommer bei an

em Garten in derrot
ober

Fernſprecher 151.

Näheres gr.

S

ß

welcher beab

Beſchäftigung.

hſch

Offerten an Hermann Werner,

Alter Markt 7.
„evtl. auch ſchon frü
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hen
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Gustav Wehage,

er Pr

iori

er,

Kulisch, Kaempf Co.

o18

Reinhold Steckner.

e alter s Maogp

J

von den einfachſten bis beſten empfiehlt

Hallescher Bankverein Von

ä

Merſeburg.

gebracht.

C

3. August 1868,

1. Januar 1872,

welche vom IG. bis 28. Juli I896
10. Februar 1871.

8527

Moritzzwinger l
und Steinweg 26

empfehlen ihr großes Lager in
Varben,
Firrmiss,
Lacla,
Leim,
Pinsel ete.W zu den billigſten Preiſen. W

99,85
Die unterzeichneten Bankfirmen sind bereit, Anmeldungen für dis

Leipzigerſtraße 24

Hoſentr

a, Vom
b.

e.

Halle (Saalo), 16. Fuli 1896.

preiswerth

83090

S
8

t

Berühmte

der 59igen Sülber-Pr

und Nachſaiſon

R
189

H. F. Lehmann.

J

Convertirunge sowohl als auch die Baarsubscription

n

ne
rin

[8552

gff

Ewission von

v
ſ.

e

Verdingung.

[8541

auf

Futterſchnitzel

W Friedrichſtraße 28

oder Verkauf.

Jommersprossen

Priv. Buschtehrader Eisenbahn.

I. zum Zwecke der tfreiwilligen Convertirung

nom. 136 000 000 Kronen 4“

gesohehen Kann, und

2. zur JSubseription gegen Banrzahiung

für welche der Zeichnungspreis auß

fostgesetat ist.

bis zum 27. c. Abends 6 Uhr entgegenzunehmen und Kosten rei zu vormitteln, sowie nüähero Aus
bezüglich dor Convertrung zu ertbeilen.

Hermann Arnhold Co.,
Bank-Commancdit-Ges.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Elite- Spielplan
Max Vranklin Trurgze

Bravour Parterre-Akrobaten. Die Ge

amün, Verwandlungs-
Equilibriſt. Brothers Mermann und
Bruno, Gymnaſtiker mit chineſiſchen

Mr. T

Die

pielen. Der Araber Ben Rajah,

ſellſchaft Presto, Pantomimen Dar-

Konzert

ſteller.

Schnellmaler. Das Kiss-D

Aradiä Quartett, ungariſche National-
Geſangs u. Tanz-

Herren

Walzer-

ollier,
und

Die

Lieder
Geſellſchaft. Fräulein

Sängerin. Fräulein Mella C
Elise Saro
Koſtüm Soubrette.
Waltke, Maege und MHünch, ſäch-
ſtſches Komiker-Trio.

Beginn S Uhr.
(8318

Ende gegen 11 Uhr.

BRBrunnenfest
zu Vad Ragorzi

[85 17Freitag, 24. Juli.
zurück 72 Uhr.ab 3 Uhr,

Nach Bedürfniß mehr Fahrten. Fahrt

nabenanzüge bis zu 12 Jahren
UVmhänge,

Kinderk 1 eidr föertigt n. Maass
Damenmäntel

mit Muſik, Conrert, Feuerwerk.

Frau L. Keil, Parkstr. 22, p.

k

l
lW

4 J e e e I ue

TEu

e Warnemündle.
Hotel und Pension Kersten (fr. Susemihh.

Wundervoll
Küche.
3,50 bi

u
s Sächs. handwerks

Kunstqgewerbes
e

Vollſtändig renovirt. Behaglicher Comfort.e Lage.
Pepſion (inecl. Logis) Vor-
550 Mk.1,50 bis

Hervorragend billige Preiſe.F

s 4,50 Mk., Hauptſaiſon
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